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Krach um „W ittekind".
(B o o  u r in e m  K orrespondenten).

u nb  bl# rSm i'ch-katholische

V n D . B er lin , den I . F e b ru a r  1 9 3 5 .
Roch tri«»  '  r lfllg  politisch» B ew eg u n g  —  m». 

brt h rtte  «och In früqeren  Ia h rh u n d e h e n  — Ist 
pee B rg iriirtfch rin u n g tn  verschont geblieben, bi» 
Im ® oB»n o »flrlchi gut gem eint find, In b rr 
a a * » lr tB « g  obre bi» eigentliche geschichtliche B us- 
geb» verfälschen. D er geistig» Umbruch In Demsch. 
lflib, bl» ® leb»rbeflnnung  ou f bl» oSItlsch» E igen- 
sh , bl» mit brm  S ie g  b r t  R alio n o lso z ia llsm u »  
begann, mnfet« bog gesamt» Leben ersassen, sollt» 
e» wirtlich der Umbruch zu einer neuen Zell w er­
weeben. D esh a lb  b u rf tt do s  Über kom m ene G e- 
schlchttbilb nicht Kritiklos h ingenom m en w erben. 
Die berechtigte kritische Einstellung zu r Geschichte 
bars ober nicht zu r einseitigen T endenz führen , 
geschichtlich» Tatsachen bü ifen  einem W unschbild 
nicht geopfert w erben. D e sh a lb  ist her Versuch 
rie ft Umw ertung bes Seschichlsbllbe« im m er ge­
fährlich nicht n u r w egen be t starken M e in u n g » , 
jpannungen, w obei B ew eise schwierig stnb. m ehr 
soch «eg»» bet zw an g s läu fig en  Faischdeulung 
barch nicht berufene K räfte . E s  ist ausgeschlossen, 
in kürzn  S tif t  ein n e u e , G eschichtsbilb auszu­
zeichnen, auch w enn es seine innerste B erechtigung 
an» brr völkischen 3be» herleitet.

3n ben um strittensten geschichtlichen P ersön lich , 
teilen gehören in D eulschlaab heule K arl, bet 
Srankentaiser, unb  sein großer G egner W idu»

. kleb, b rt Sochsenherzog. W en n  e» auch verstäub , 
lich ist, baß stch b r t  a rlbew ußle  R a lio n o lso z ia lis . 
mni mehr brm  freiheitlichen urw üchsigen Sachsen- 
Herzog oerbnnbea fühlt a ls  dem küh l berechnen, 
bre S ranken ta iser. ist doch »in» falsche H eroifie- 
te ig  W id u tln d s  unb  verächtliche H erabsetzung 
Karl» im N am en  ber geschichtlichen W a h rh e i t  zu 
verwerfen. B et a lle r A nerkennung  bes he ldenhaf­
ten Kampfe» b e , stolzen Sochsenherzog» unb  sei- 
ner lauteren Absichten unb  seiner H eim attreue, 
mtssen boch gewisse P erspek tiven , bie K aiser K arl 
nur a ls .S achsensch läch ter" sehen, aus ba» schärfste 
abgelehnt w erben. D a s  politische C h arak te rb ilb  
M bnkinb» ist zu w enig k la r, a l»  b aß  m an  ihm  
ohn» w eitere, bie geschichtliche E rscheinung K arl» , 
be, geistigen Schöpfer»  bet 3bee  unb  G esta lt be» 
Reiches bet Deutschen, opfern  bürste.

Die wieberholteu scharfen P ro les tk u n b g eb v n g en  
gegen bi» A ufführung be» S chausp ie l»  .W il te -  
klib" von E b m unb  k iß  im H ag en er S la b lth e o - 
ler In W estfalen rücken erneut ben M e in u n g » , 
streit um bie geschichtliche R o lle  be t beiden P e r ­
sönlichkeiten in bie öffentliche D irk u ffio n . D ie  e in . 
mistig» A blehnung be» S tücke» von seiten der 
katholischen B evö lkerung  zeigt, b aß  ba»  deutsche 

, doik nicht geneigt ist, sich w a h llo s  politische T en - 
benzsiücke vorsetzen zu lassen, bie ih r :  religiöse 
Einstellung beleibigen. D a «  Ktß'sche S lück  Han. 
bell von dem U ebertritt W ib u k in b »  zum  C hristen- 
tum. D er A utor unterstellt d a rin  K arl unb  der 
römisch-katholischen Kirche einen gem einen po lili- 
scheu P la n , nach dem der K aiser angeo rdnet habe,

ben S ra n k e n ta ise r  
Kirche.

Di» Ungeheuerlichtest diese« B orw u rs»  —  der 
A u to r behauptet, n u r w egen de» Versuche» de» 
A b transpo rt»»  der sächsischen S ra u e n  habe sich 
W ib u k in b  zur T au fe  bereit erk lärt — h a t nicht 
n u r bet dem P u b lik u m  stärksten W iderw illen  her­
vorgerufen, auch bie deutsche Presse beschäftigt 
sich in unm ißverständlicher M eise m it der A rt 
diese» T 'n b en z d ra m a » . U nter der Ueberschrift 
»E in e  seltsam» E hren re ttung  W itte k in d s"  schreibt 
d a»  nationalsozialistische P a r te io rg a n , bie Essener 
„ N o t to n a l jfU n n g * :

»D ie  nationalsozialistische B ew egung  ha t keine 
B eran laffu n g , heute dram atische A eußerungen zu 
decken unb  anzuerkennen, die im G rund«  nicht» 
andere»  sind ol» G o ttlo s e n .P ro p a g a n d a  m it ver­
änderten  B orzeichen. E »  m ag  w ohl sein, baß  
durch bie römisch-fränkische Geschichtsschreibung 
manche germanisch, beutsche Persönlichkeit nicht so 
u nge trüb t vor unseren A ugen steht, w ie sie e» 
verdient hätte . A ber »ine solche E rk lä ru n g  (ge- 
m eint ist bie oben angeführte  geschichtliche Lüge) 
w irk t boch m ehr al»  eine gehässig» P a ro d ie  denn 
a ls  ein ernsthafter dichterischer D eutungeoersirch."

D ie  scharfe A b lehnung  de» W itle k in d b ra m a s  
E d m u n d  k iß ',  da»  eine »Erschütterung b t t  G la u - 
b e n sg ru n b iag e  unseres B o lk e s  bedeutet", erhellt 
erneut bie religiöse S i tu a t io n  in D eutschland. B ei 
oller freudigen B e jah u n g  germ anischer A rt w ill 
d a»  beutsche B o lk  bie jah rh u n d erte lan g en  B in ­
dungen a n  da»  C hristentum  ke inesw egs aufgeben. 
H ie r geht e» um  große weltanschauliche S ra g e n , 
die nicht m it D euteleien  a u s  W unsch ultb B o r-  
e ingenom m enheit u n d  geschichtlichen D ile ttan ten  
gek lä rt w erben können . S o  no tw endig  e» ist, ein 
germ anisch.deutsche» Geschichtsbild aufzuzeigen, so 
scharf müssen G eschichtsklitterer abgelehn t w erben, 
auch w enn  sie in gutem  G la u b en  handeln . M it  
R echt m a h n t bie »Deutsche A llgem eine Z e itung"  
in B e r l in :  » E s  ist Zelt, baß  bei dem S ü r  unb
W id e r um  K a rl u n b  W ittek inb , S ta n k e n  unb  
S achsen, bie prim itivsten  G rundgesetze n a tio n a ler 
und  völkischer E e ib ste rh a ltu n g  und  D iszip lin  re­
spektiert w erben ."

Reichsdeutsche Zellen und 
Dcutfchbrafiiiancrtum.

D ip lo m -In g e n ie u r  W . S a u lh a b e r  veröf­
fentlicht in  der „ S e r r a - P o s t“ , I j u i .  R io  
G ra n d e  bo S u l ,  fo lgenden beachtensw erten 
A r t ik e l :

6flí  i» r alleinigen B orherrschast der fränkischen 
Stimm« unb zur völligen B erb erb u n g  de» »säch- 

.stlch-heldischen B lu te » "  6 0  0 0 0  sächsische S ra u e n  
unb M ädchen an  den R h e in  gebracht w erben 
sollten, um bort von einem mischblüllgen G esin . 
del geschändet zu w erben. Auch der nicht völlig  
geklärt» M offenm orb von B erben  ist dem A u to r 
de» D ra m a , A n laß  zu schärfsten A ngriffen au f

S o  w enig be t beutsche R a t io n a ts o z ia llsm u , ein 
E x p o rta rtik e l ist —  w ie M in is te r D r . G oebbels  
einm al treffend sagte —  so w enig stnb e» auch 
T e ile  seiner O rg an isa tio n .

D ie  E in rich tung  d e , nationalsozialistischen ’Z rl- 
lenwesen», bie stch in der alten  H e im a t g länzend  
bew ährte  und  noch bew ährt, Komi nicht ohne w ei­
te res in  »in frem de» L and  verpflanzt w erben. E in  
R in g  —  unb  m ag er au »  G o ld  sein —  p a ß t 
nicht! aus jeden S in g e r  u n b  w enn dieser S in g e r
auch zu der g roßen H a n d  deutschen B o lk s tu m , 
gehört. U ngeachtet dieser E rk e n n tn is  w urde  ein 
d irekter U ebertrogungsversuch bes Z ellenw esen, 
von ein igen deutschen S ta a ts a n g e h ö r ig e n  in  S llb -  
b rastlien  durchgeführt. D ie  G rü n d u n g  n a tio n a lso ­
zialistischer reichsbeutscher Zellen w urde  plötzlich im 
3 a h r  1 9 3 3  von einer kleinen Schicht deutscher 
S ta a ts a n g e h ö r ig e r  p ro p ag ie rt.

D a ß  die reichsbeutschen Zellen in  Ihrer A rt 
unb ih 'e n  Grundsätzen nicht den G egebenheiten 
der denischdrasitioniscken B erhSItoiffe a ngepaß t 
w aren , m ußte m an  sehr bald  einsehen. A ber, an - 
statt die Srllchte der begangenen S eh le r gleich am  
A nfang  zu sam m eln und eine Verbesserung, einen 
A u sb a u  in A npassung an  die gegebenen V erhält- 
niste anzustreben, versucht m an  heute noch nach 
wie vor, reichsbeutsche S q f trm r  dem Deurschkrasi- 
iiane r aufzupfropfen . M a n  w ill nicht einsehen, 
baß  diese reichsbeutschen Zirkel —  so w ie sie 
jetzt sind — w i e  e i n  S r e m b k ö r p e r  i m  
D e u t s c h t u m  B r a s i l i e n »  w i r k e n  u n d  
e i n e  S p a l t u n g ,  a n s t a t t  e i n e  E i n i g u n g  
d e r  D e n t s c h b l ü t i g e n  h i e r  h e r v o r ,  
r u f e n .

D ie  G rü n d e  d a fü r find vielleicht nicht jedem 
ohne w eitere» k lar, un b  besonder» in der allen 
H e im at bedarf e» so rasch wie möglich in dieser 
Hinsicht w eitgehendster A ufk lärung .

3 n  D eutschland decken sich bie B egriffe  S ta a t» ,  
bürgertum  unb B o lk sb ü rg e r tu m  fast ganz. (A u » , 
nahm en  sind bie beutschjLbischen S ta a ts b ü rg e r  
unb  w enige u n b e re ) A nder»  ist es in  ben deu t. 
schen ko ton legeb ieten  S L b b ra silien s . H ie r find fast 
9 0  P ro z e n t der deutschen B o tk sb ü rg e r S ta a t s b ü r ­
ger B rasilien» . D a »  ist eine Tatsache, bie bei der 
direkt von D eutschland verpflanzten  O rg an isa tio n  
der Zellen ke inesw egs berücksichtigt w urde . S e lb s t, 
verständlich können in einer O rg a n isa tio n , bie bie 
beutsche S la o tsa n g eh ö r ig k es t von der M itg lie d , 
schast ab h än g ig  macht, n u r R eichsdeutsche und 
nicht B ra s il ia n e r  m itw irken . D a  nu n  die Zellen- 
teilet und  bie Z ill-n m ilg lied e r b a s  Recht, liebe t- 
b rin g e t un d  T rä g e r  deutscher K u ltu r  zu sein, 
ausschließlich fü r sich beanspruchen, m uß n o lg t-  
b rungeu  U n e i n i g k e i t  i n  b i e  b i s h e r  
e i n i g e  S r o n t  b e t  a l t e n  K ä m p f e r  f ü r  
E r h a l t u n g  d e u t s c h e r  K u l t u r  u n d  deut- 
scher M u tte rsp rache  kom m en. D iese S r o n t  der beut- 
sehen P io n ie re , bie nie aus S ta a ts a n g e h ö r ig k e it  
Rücksicht n ahm , der jeder von selbst angehörte , 
der fü r deutsche» B o lk s tu m  käm pfte , ist gesprengt. 
K la r  ist e» jedoch, daß  der deutschbrasilianische 
P io n ie r ,  dem die B erhälin iffe  de» hiesigen Lande» 
zum  T e il schon durch vier G e n era tio n en  hindurch 
in Sleisch und  B lu t  übergegangen  stnb, ein m in- 
bestens ebenso w ertvo lle r M itg lie d  in  bet K am p s, 
front für deutsch», B o lk s tu m  ist. w ie der R eich» , 
deutsche. C r  m uß n u n  a u s  diesem K am pf a u s -  
scheiden, ben er seit einem  J a h r h u n d e r t  m it Id e a »  
lis m u s  führte. E r  m uß P la tz  machen, ben neu- 
»ingew anberten  Reichsdeutschen, bie zufä llig  d a s  
P a p ie r  der deutschen S ta a ts a n g e h ö r ig k e it  besitzen.

O h n e  Zw eifel h a t der R eichsdeutsche noch en­
gere. äußere un d  innere  V e rb in d u n g  m it der alten  
H e im a t, aber d a fü r fehl, ihm  bie V e rbundenheit 
m it der brasilianischen E rd»  und  d a s  G efüh l für 
E ig en a rt, Schicksal un b  K am ps de» deutschbrasi- 
Iionischen K olonisten . D er reichsbeutsche E iu w u u -  
berer, der meist m it falschen V orste llungen  ben 
brasilianischen B o b e n  betritt, braucht J a h r e ,  »he er 
sich m it ben hiesigen B erh ä ttn iffen  v e rtra u t gemacht 
h a t. E in e  A bsonderung  in  reichsbeutschen Z irke ln  
erschwert e inerseits dem R e n tin g  bie A npassung 
u n d  weckt anderse its  M iß tra u e n  un te r ben D eutsch- 
b ras ttianern , bie sich zurückgesetzt fühlen, w eil sie 
in  dieser neueu, abgesonderten  O rg a n isa tio n  für 
ihre eigene S ache  nicht m itw erken  können .

D i e  D e k l a s s i e r u n g  z u  e i n e m  n i c h t  
g l e i c h b e r e c h t i g t e n  M i t g l i e d  d e »  
D e u t s c h t u m s  e m p f i n d e t  d e r  D e u t s c h .

b r a s i l l a u e r  a l s  e i n »  u n e r t r ä g l i c h e  
D e m ü t i g u n g .

H inzu  kom m t noch, baß  der R en -E in w a n d e re r, 
—  früher D eutschländer g enann t .b e i  den alten 
deutschen K olonisten nicht ohne w eitere» volle» 
V ertrauen  genießt. D ie»  M iß tra u e n , da»  in  neue­
rer Zeit vollkom m en unberechtigt ist. stützt stch ans 
bie E isa h ru n g e n  der a lten Kolonisten in  ben ver­
gangenen  Jah rze h n te n , w o B rasilien  leider de» 
öfteren A bladeplatz für T unichtgut» deutscher H e r­
kunft w a r.

D ie  M ißstim m ung  un ter ben D entschbrastlianern 
w irb  noch verstärkt durch bie R eben , bie bei ben 
allgem einen A benden der Zellen, zu denen auch 
Deutsche brasilianischer S ta a tsa n g e h ö rig k e it zuge­
lassen find, vielfach gehalten  w erden. 3 n  diesen 
R eben  w ird  leider sehr oft. jo zu oft, zum A u» , 
druck gebracht, daß  die deutsche K u ltu ra rbe it, bie 
b ish er in S ü d -B ra s il ie n  geleistet w urde, nichtig 
sei, weil sie nicht bew ußt uns der G ru n d la g e  n a ­
tionalsozialistischer W eltanschauung  geschah. M a n  
betont, daß  bie eigentliche A rbeit am  D eutschtum 
hier erst jetzt durch die Zellen —  bie T rä g e r der 
deutschen K u ltu r —  begonnen habe A ußerdem  
w ird  vielfach bie A rbeit der b isherigen  V ertre ter 
bes deutschen R eiches absichtlich übergangen , a n ­
nulliert, a u s  der Geschichte deutscher A rbeit in 
B rasilien  a u sra d ie rt . W ie  ungerecht und  beleidi­
gend solche A n m aß u n g en  w irken  müssen, Kana nu r 
der beurteilen, der S ü d -B ra s ilie n  und  ben Deutsch- 
b ras ilian er w irklich kennt.

E i n e  g r o ß e  G e f a h r  f ü r  b i e  Z e l l e n  
selbst un d  dam it auch sür unser Deutschtum  hier 
im allgem einen ist bie U nm öglichkeit der B eaus- 
stchtigung derselben durch d a s  Deutsch» Reich. H ie r 
ta u n  jeder reden und  machen, w a s  er w ill, so- 
lange  er nicht m it der brasilianischen B eh ö rd e  in 
K onflik t kom m t.

D ieser M a n g e l an  K ontro lle  und  B eaufsich ti­
g ung  b irg t in  sich bi» G efah r, daß  viele R eich», 
beutsche nicht a u s  w irklichem  Id e a l is m u s  un d  In ­
nerer U eberzeugung bie Parte im itg lied schaft erw er­
ben oder zu e rw erben  suchen, sondern  m it dersel­
ben bestimmte persönliche In teressen  verbinden. 
D iese persönlichen In teressen  sind verständlich und 
liegen in ben einzelnen F ä lle n  ganz  k la r au f der 
H a n d . Leiber ist diese I n l e r e s s e n p o i i t i k  
i n  e i n z e l n e n  F ä l l e n  s o  u n b e s t r e i t ­
b a r ,  d a ß  s i e  v o n  v i e l e n  M i t g l i e d e r n  
s o g a r  f r e i  u n d  o f f e n  z u g e g e b e n  w i r d .  
Diese Tatsache erweckt beim D eutschbrastlianer nicht 
alle in , sondern auch bei vielen sehr n a tio n a l ge­
sinnten Reichsdeutschen berechtigtes M iß tra u e n  ge­
gen bie G ü te  der E in rich tung  so w eil en tfern t vom  
S itz  der P a r te i .  B eispiele  für diese Tatsache gibt 
es viele, a b e r sie sollen h ier nicht e rw ä h n t w erden, 
denn w ir  D eutschbrastlianer bekäm pfen nicht ein­
zelne P e rso n e n  u n b  F ä lle , sondern bie E in rich tung , 
bie e iner gänzliche» U m m odetung  bedarf, um  sür 
bie hiesigen V erhältn isse  b rauchbar zu sein.

D ie  geschloffenen Z ellen-A benbe, bie P r o p a g ie ­
rung  reichsbeutscher P o li t ik  im  frem den L ande, 
d a s  T ra g e n  oou reichsbeutschen P a rte i-U n ifo rm e n  
un d  endlich der Zw ist in n e rh a lb  be t Deutschen, —  
all da»  fü h rt dazu, bie brasilianischen B eh ö rd en  
aufm erksam  zu machen. D em  D eutschbrasilianer 
w ird  dadurch sein» fruchtbar» Z usam m enarbeit m it 
den brasilianischen B eh ö rd en  erschwert. S e in  R u f  
a ls  gu ter B ü rg e r  B rasilien »  leibet R o t. D ie  F o lg t  
ist, d aß  bie A rbe il der D eutschbrasitianer sür C r- 
H altung ih re r deutschen K u ltu rg ü ter ebenfalls  ge- 
stört und  erschwert w ird .

® • •  e r r e i c h t  a l s o  m i t  d e «  r e i c h » .  
d e u t s c h e n  Z e i l e n  u n g e f ä h r  d a »  G e ­
g e n t e i l  v o n  d e m .  w o »  m a n  i « g u t e r  
A b s i c h t  a u s  l e i n »  F a h n e n  s c h r e i b t .

N iem and  w ird  e» fertigbringe«, dem Deutsch, 
b rastlianer nachzusagen, daß  er nicht m it w irtlicher 
Lied» und T reue au  den teuersten G ü tern  
die die alte H eim at ihm  in s  A u slan d  m itgab . 
Deutsche» B o lk stu m  zu hüten unb weiter zutragen 
aus K inder unb k indesk inder, w ar von je h a  sein 
vornehm ste» G ebot.

Z e l t e n  D e u t s c h e n  B o l k s t u m ,  gab  «  
in  S ü d -B ra s tiie n  seit hundert J a h re n , tu  dem 
S in n e , baß  deutsche M ä n n e r  stch zusam m enfanden, 
—  einerlei welcher S ta a tsa n g e h ö rig k e it — , um  
für deutsche K ultu rgü ter zu arbeiten . S ie  toten 
diese A rbeit selbstlos, a u ,  innerem  .M u ß "  h e r. 
a u s , —  so gu t sie e» eben konnten , d a n k b ar sür 
jede H ilse unb A nregung, die von der Q uell» deckt- 
scher K u ltu r k a m : D eutschland. Zellen D e u t ­
s c h e n  B o l k s t u m ,  braucht S ild -B ra s ilie n . 
n i c h t  r e i c h s b e u t s c h e  Z e l l e n .

W ir D eutschbrastlianer blicken nach w e vor m it 
V ertrau en  auf bie alle H eim at unb ih ren  F ü h re r  
Aböls H itler, m it der G ew ißheit, d aß  m an  N N »  

verstehen und  u n s  Helsen w ird . F e h le r zu beseht- 
gen. die unser Deutschtum in S ä d - B r r  siliert spal­
ten unb  schwächen.

)n land T7I
- I o  h U U lS

Cnritqba. Der Tour i ng Club bo 
B r a s i l ,  A bteilung S .  P a u lo ,  w ill im  A pril 
einen A usflug  nach P a r a n a  unternehm en. D ie 
Abreise erfolgt am  14. A p ril in  6 .  P a u lo .  Ans 
bet R ibe ira straße  hofft m an, in  w -n igen  S tu n d e n  
C u rity d a  zu erreichen. R ach B esichtigung bet p a - 
rauaenser S ta o ls h a u p is ia d l und  ih rer U m gebung 
geht es nach M a tt tn h o s , C a io b ä , © jo to tu b a . I l h a  
bo M e l, P a ra n a g u á ,  A n to n in a  un b  w ieder zurück 
nach C uri.'yda, einm al bie B a h n lin ie  und ba«  a n ­
bete M a l  bie G raciosostraße benutzend. A m  2 1 . 
A pril soll bann  bie R ück fah rt nach S .  P a u lo  e t- 
fo lgen.

—  D  i e F i r m a  T h e o p h i i o  G . B  > d a  l. 
R u a  B a r ã o  bo R io  B ro u c o  1 9 5 ,2 0 5 , überreicht 
u n s  a u s  ihrem  Zeitschristenveil ig bie 1. M ä r z .  
N u m m er be t W ien er .F reien  Presse, bie durch 
F lugzeug  herüberbesördert w u 'd r .  B esten  D a n k  
fü r bie freundliche A ufm erksam keit.

—  S e l b s t m o r d  u n d  S e l d s t m o r d o e r .  
s u c h .  A m  S o n n ta g m o rg e n  machte in  der T r a ­
vessa M oyse»  M a rc o n d e s  In Z uveoä bet 3 8 - jä h -  
rlge S p a n ie r  F rederico  L h e ix , seinem Leben ein 
E nde . E r  h in te rläß t eine oü< M u tie r  un b  einen 
laubstum m en J u n g e n  von 7 J a h re n . —  I n  der 
R u a  C oronel D u lrib io  unle nahm  bie 2 8  jährige 
E m m a  de B rit to  einen 6 -  ibftm otboerfud). S ie  
w urde  In bedenklichem 3 u f  and zur S a n to  C asa  
gebracht.

—  W i e d e r  e i n e r !  3 i  C achoeira , M u n iz ip  
T a m a n d a r» , han tierte  de. 2 5 -jäh rtg »  L andw irt 
A lb ino  C a n u ili so ungesch 'àl m it dem geladenen 
R evo lver, baß  ihm eine K ugel d a s  D ein  durch- 
scklug und  er bie S a n ta  C asa  in  C u rltq b o  aus­
suchen m ußte.

—  I n  S .  J o s e  d o s  P I n h a e s  ist R a d q  
de A lm eida w egen E rm o rd u n g  seiner F r a u  vom 
S chw urgerich t am  9 . be. zu 2 5  J a h r e n  6  M o ­
naten  G e fä n g n is  veru rte ilt w orden.

i‘ l£
idi»

j l i E
u lt

tr«

>eN

s t" .  .
. n " -

lU l  

<11/

I r » t i ^

< ""Ä
ib<«, ‘ 1

Das Glück der ändern.
D riginal-tH oinan von Erich E benstem .

  3 0
..R un , M odesta —  kommen S i e ! "  w iederho lte  

M agnuö.
Sie stand a u f, aber ohne H a r a ld s  A rm  zu 

nehmen.
..Ich  bitte, sich nicht flö ten  zu la lle n ,"  sagte 
“tfangen. „A b er ich habe m einer Schw ester 

versprochen, nach Tisch zu ih r  zu kommen . . . 
und kann daher nicht m ilgehen.

verbeugte sich gegen die D a m en  un d  neigte 
gegen die H erren  b a s  H a u p t  — d a n n  h a tte  sie 
®04 Bimuret verlassen.

enttäuschten M ien en  blickte H a ra ld  ih r 
ik i-  b a s  wirklich n u r  ein böser Z u fa l l ,  der 
hu> diese vielleicht so ba ld  nicht wiederkehrende 

««legenheit rau b te , ober —  A bsich t?
i r ?  ® W n u * legte stch diese F r a g e  v o r , w äh- 

vd sie b a n n  beide rauchend a u f der T errasse  
, unb ab gingen, unb  H a ra ld  seiner E n t tä u -  
'chung Lust machte.

Ahnte sie, w a s  ih r bevorstand und  — w ollte  
. « « «  W erbung  ausw eichen, ober w a r  sie in* 

i-7  m it anderen  D ingen  beschä ftig t?
, ta8nu8 hätte  so gern  b a s  E rste re  g eg lau b t, 

« . . . * *  root e tw as  in M o d es ta s  abw esendem  
bo* ba«  ihm z u flü s te rte : S ie  ist sich
» i* . utn  gävzen A bend H a ra ld s  G e g en w a rt g a r  

i " i« t  bewußt gew orden.
iiiibro konnte E ve lqn  keinen S c h la f

bet^Üi "vrgessen, die L äden zu schließen, und  
”  bleiche Schein de« M on d e«  fü llte  da«  G em ach 

der r < ™ . . ° o l l » m  Licht. U nten im  P a rk  tön te  
SV tU * eines K äuzchens in  die n ich t-

t j j ^ b  auf der T errasse  g ing  einer m it unerm üb- 
dem vus und  nieder, lange noch, nach-

* W agen m it den G ästen  bere its  sortge- 
laqren w aren

..D a« to n n  n u r M a g n u s  sein ," dachte E ve lqn . 
roobl bereut, heute so nnsrenndlich  m it 

»"vesen zu sem V  
dehn Mn b°A>t* sie a n  einen anderen , dem M o - 
s “r g ' n  m it unerbittlicher S tre n g e  sein 
'a c h s ia l verkünden w ürd«.

»M t da« weiche, m itleidige G efüh l, d a s  dabei

E s  g ab  ja  so viel T ro s t, w enn  m a n  in  die 
Z uk u n ft schau te ! E v e ly n  vertiefte  sich im m er m ehr 
in  diesen G edanken, m a lte  sich d a s  Leben a u s ,  
d a s  sie e rw a rte te , und  fa n d , d a ß  M a g n n s  jetzt, 
w o er ih r doch m indestens G edankensünden im 
stillen abznb itten  h a tte , eigentlich gefügiger sein 
m üß te  a l s  früher.

D a ß  sie seine Liebe ganz v e rlo ren  haben  könnte, 
kam ih r g a r  nicht in  den S in n .  W en n  M o d es ta  
fo r t  w a r ,  w ü rd e  a lle s  w ieder in s  a lle  Geleise 
kommen.

„ I c h  w a r  j a  auch la u n e n h a f t und  re izbar b is  
zu r U n k lughe it."  gestand sich E v e ly n  ein. „ R u n  
w ill ich m ir  w ieder M ü h e  geben, ihm  den K ops 
zu v e rd rehen ."  U nd M o d e s ta ? S ie  w ird  ihn ver- 
gefsen, tröstete sich E v e ly n .

A lS der M o rg e n  g ra u te , füh lte  sie sich ganz 
getröstet. S ie  stand a u f  und  öffnete b a s  F enster.

D a s  L an d  la g  noch in  g ra u e n  S c h a tte n , aber 
der H im m el im  O sten  w a r  vo ll R o se n g lu l, und 
in  den W ip fe ln  des W ald eS  spielte es golden und  
leuchtend wie F e u e rb rä n d e . D o r t  weckten die e r­
sten S o n n e n s tra h le n  die schlafende W elt.

D a n n  stiegen sie tief, im m er tiefer, b is  sie die 
taubeg länz ten  W iesen des P a rk e s  tra fe n  un d  die 
F a rb e n g lu t  a u f den  B lu m e n ra b a tte n  entzündeten . 
T ausende  von  V öge ln  sangen —  der W eiher im 
H in te rg rü n d e  des  P a rk e s  e rs trah lte  in  goldenem  
S ch im m er, un d  die w eißen P s a u n e n , die d o rt ge­
hegt w u rd en , verließen ih r N a ch tq u a rtie r , um  
grav itä tisch  am  User hinzuspazieren.

I n  der F e rn e  sah m a n  zwischen g rünen  S a a t ­
feldern  die ersten A rb e ite r zu r H euern te  ausz ie­
hen, w äh rend  h ier im S ch lo ß  noch a lle s  zu schla­
fen schien; n u r  D ogelgesang störte die S ti l le .

E v e ly n  w a r  noch nie zu so frü h er S tu n d e  aus- 
gewesen. D aS  W u n d e r des erw achenden TageS  
w a r  ih r frem d und packte sie wie «in e rhabenes 
Schaustück. S ie  sta rrte  lange, in  a lle rle i Z u k u n f ts ­
b ilder versunken, h in a u s  in  die F e rn e . E S  w ürde 
ja  n u n  a lle s  w ieder g u t w erden , w enn n u r  G o tt­
o rb  erst beschwichtigt und  M oocsta  fo rt w äre. 
D a n n  lag  die B a h n  w ieder frei v o r ih r zu dem 
g länzenden Z iel, b a s  sie sich vorgesteckt. M i t  M a ­
g n u s  w ürde  sie schon behutsam  um gehen, d a ß  er 
sich w ieder zu ih r zurückfände.

U nten  aus  der T errasse  w urde  inzwischen zum 
Frühstück gedeckt. U nd d a n n  klopfte es a n  ihre 
T ü re . E s  j v o r  J o h a n n a ,  die J u n g f e r ,  die nunm ib . «■«««««< «Ofiuqi, o a e  o a o ti A iirt. w a r y o q o im o , die J u n g f e r ,  die nun

v -n,,reigen w ollte, kämpfte sie sogleich nieder, kam . um  E v e ly n  bei der T o ile tte  behilflich zu sein 
I°ll . ’la  *,a l  , n M*i<ben, und  dabei S ie  brachte einen w undervo lle»  S t r a u ß  blasser
l i c k . «  « e ! !  .  ^ 'v a n k e n ,  kein schwäch, langstieliger R osen und T änze lten  m il, d ie 's ie

Viuckrvärtsschauen m ehr. E v e ly n  lächelnd reichte.

.V o m  H e rrn  G ra se n . E r  lä ß t dem gn äd ig en  
F r ä u le in  gu ten  ‘M o rg e n  w ünschen und  hofft, d a ß  
der böse K opfschm erz ganz v o rü b e r ist."

I n  E v e ly n s  A ugen  leuchtete es tr iu m p h ieren d  
aus. A h —  er bereute un d  suchte V e rsö h n u n g !

I h r  w a r  plötzlich ganz  leicht u n d  froh  u m s  
H erz. E s  sollte w eder E n tschu ld igungen  noch 
A use inandersetzungen  geben, sie w ollte  ihm  go lde­
ne B rücken bauen  zu r Rückkehr.

M i t  g ro ß e r S o r g f a l t  w äh lte  sie ein d u ftig es , 
weiches L inonkleid m it S tickerei un d  S p itzen , b a s ,  
w ie sie w uß te , M a g n u s  besonders gefiel, ließ sich 
frisieren un d  steckte ein p a a r  der blassen R osen  
in den G ü r te l ,  die M a g n u s  ih r  geschickt.

D a n n  eilte sie h in ab . W ie  sie im  stillen gehofft, 
w a r  die G rä f in  noch nicht aus der T errasse  — 
von ih re r M ü l le r  und  M odesta  w uß te  sie es —  
a b e r M a g n u S  schritt bere its  aus und  nieder.

B eim  Schließen der G la s tü r  w an d te  er stch 
rasch um  und  kam , a l s  er E v e ly n  erblickte, v e r­
legen aus sie zu. E r  sah m üde und  übernäch tig t 
a u s .

.G u te n  M o rg e n . M a g n u S !  G u t  gesch lafen? 
V ielen D ank  auch fü r  die w underschönen R o se n !"  
sagte E v e ly n  m it einem reizenden, h a lb  befange­
nen, ha lb  strah lenden  Lächeln, un d  bot ihm  die 
H a n d  zum G ru ß .

E r  drückte flüchtig die L ippen  d a ra u s . I m  
stillen w a r  er ih r d a n k b ar fü r  den T a k t, m it dem 
sie e inerseits jede A nsp ielung  a u f gestern, ander» 
seil» jeden V n f ” -b }u b räu tlicher Z ärtlichkeit ver-

N u r  so g ing  es ja . N u r  so konnten sie all- 
m ählich w ieder in  ein e rträg liches  Geleise kommen. 
W a s  er sonst a ls  U n n a tu r  oft peinlich em p fu n ­
den ha lte  der oberflächlich leichte K o n v e rsa tio n s­
to n , der in  seinen » re isen  fü r  korrekt g a lt ,  diese 
strenge S c h u lu n g , alle  G e fü h lsäu ß e ru n g e n  in sich 
zu verschließen, erschien ihm  a l«  w a h re r  'R e ttu n g s ­
anker.

U nd E v e ly n  schien dasselbe zu em pfinden. S ie  
p la u d e rte  viel und  liebensw ürd ig , ab er so, a ls  
ob sie sich m itten  in einem S a lo n  u n te r  einem 
D utzend frem der Leute befänden.

U nd w ohl a u s  demselben G efüh l h e ra u s  schlug 
sie d a n n  v o r. den T a g  zu Besuchen zu benützen. 
V o rm ittag «  zu Z edern« , nachm ittag«  zu M elbe r«  
und nach Blaschkowih.

D a n n  kamen die anderen . B eide M ü tte r  a tm e­
ten au s. a ls  sie da«  B r a u tp a a r  so friedlich bei­
e inander fanden.

G o ttlo b , die kleine V erstim m ung  ist a u sg e g li­
chen, dachten beide.

M o d es ta  tra n k  still ih ren  Tee un d  w a g te  kaum  
auszublicken, a u s  F u rc h t, M a g n u s ' Blick zu be­
gegnen. A ber er sah sie g a r  nicht a n . I h m  w a r . 
a ls  konnten sonst a lle  gu ten  V orsätze, die er in 
e iner schlaflosen N ach t gefaß t, w ieder in s  W anken  
kommen.

Z u  seiner unaussprechlichen E rle ich te ru n g  erhob 
sie sich ü b rig e n s  sehr b a ld  un d  verschw and im  
P a rk .

B ei Tisch m achte die G rä f in  die B em erkung , 
d a ß  M odesta  heute g a r  nicht w ohl au ssä h e , und 
schlug v o r, sic möchte doch, um  sich zu zerstreuen, 
d a s  B r a u tp a a r  nach B laschkow ih begleiten. D aS  
F a h re n  in  der frischen L u ft w ü rd e  ih r sicherlich 
g u t tu n .

A ber M o d es ta  lehnte ebenso hastig w ie be­
stim m t ab .

. I c h  m uß  B riefe  schreiben," sagte sie. .E im tiy  
w a r te t  schon so lange  aus einen ausfüh rlichen  
B rie f  von  m ir ."

.D a n n  schreibe w enigsten« im  P a rk ,"  sagte 
ihre  M ü lle r .  U nd M odesta  m einte, vielleicht w ü r ­
de sie d ies tu n .

G egen drei U hr fuhren  M a g n u s  und  E v e ly n  
d a n n  fo rt. M odesta  ha tte  sich dabei nicht blicken 
lassen. W enige M in u te n  später ab er verließ  sie 
unbem erkt daS  S ch lo ß  u n d  schlug einen einsam en 
F u ß iveg  ein, der, ohne B erdste tten  zu berühren , 
direkt nach der K aiserhöhe führte. E v e ly n  ha tte  
ih r  den P u n k t , a n  dem sie G o tto rb  treffen w ü r ­
de, genau  beschrieben.

A ls  M a g n u s  m it E v e ly n  von B laschkow ih 
heim kam en, w a r  die S o n n e  eben gesunken.

D ie G rä f in  ha tte  Besuch. D e r P f a r r e r  von 
B erdstetten  m it seiner a lten  Schw ester w a r  am  
N ach m ittag  gekommen, und  beide saßen m it den 
a llen  D am en  noch beim Kaffeetisch u n te r  den K a ­
stan ienbäum en .

.D a  m uß t du  also w a rte n , b is  sie fo rt sind, 
m it deiner M itte ilu n g ,"  sagte E v e ly n , .o d e r  willst 
du  es ihnen trotzdem gleich sag en ?"

.N e in .  I c h  denke, es ist besser, b is  zum A bend­
essen zu w a rte n , w o w ir  alle in  sind, denn P f a r ­
rer»  bleiben nie lä n g e r a ls  b is  sieben U hr."

S ie  w aren  näm lich aus der R ückfahrt e inig ge­
w orden , schon In vierzehn T a g e n  zu heiraten .

. S o  wie die D inge liegen, w erde ich erst r u ­
hig sein, tuen» ich seine F r a u  b in ,"  ha tte  sie sich 
gesagt. Und M a g n u s  dachte: .A lle s  w ird  leichter 
und besser sein, w enn es kein Zurück m ehr gibt . .  ."

, J c h  w ill mich n u n  rasch umkleiden und d a n n  
h inab  in den P a rk  gehen," m einte E v e ly n , der

eS v o r  allem  d a ru m  zu tu n  n  a r .  M o d es ta  zu 
sprechen. .U n d  d u ? "

. I c h  w erde dasselbe tu n ."

.S c h ö n . S v  treffen w ir  u n s  nachher un ten  
w ieder."

E v e ly n  eilte die T rep p e »  h inaus  und  direkt in  
M o d es ta s  Z im m er. S ie  fand  die Schw ester v o r 
e ine t offenen H andtasche, in  die sie geistesabw e­
send die nö tigen  K leinigkeiten legte, die sie m it- 
nehm en w ollte .

.N u n ,  w ie ist es g e g a n g e n ?"  frag te  E v e ly n  
a te m lo s .

. E s  ist alle« in O rd n u n g ,"  a n tw o rte te  M o d e­
sta m it klangloser S tim m e. . E r  w ird  dich! nicht 
m ehr belästigen ."

.W irk l ic h ?  D a n n  hast du  ein W u n d er v o ll­
b ra c h t."  ries E v e ly n  angenehm  überrascht.

. I c h ?  N e in !  S e in e  Liebe höchstens! T enn  er 
lieb t dich wirklich . . . und er ist vielleicht ein 
verschrobener, a b e r doch ein edler M e n s * . D u  
hast eine sehr schwere V e ra n tw o rtu n g  au f dich 
geladen, indem  du m it den tiefsten E m pfindungen  
eine« M enschen —  ein S p ie l  getrieben h a s t!  I c h  
fürchte, d aß  er es nie verw inden w ird , d aß  ich 
ihm  heute den Lebenssaden angreifen  m ußte  m it 
m einer F o rd e ru n g ."

E v e ly n  w a r  b laß  gew orden und f la u te  stum m  
v o r stch hin. D a n n  w a rf  sie den K opf zurück und 
sagte, w ie um  sich selbst zu be ruh igen : .B a h  —  
ein M a n n  wie G o tto rb  stirb t nicht a u  einer Lie­
be. S e in e  Ph ilo soph ie  w ird  -  m uß ihm  d a rü b e r 
hinw eghelfen I"

.H o ffe n  w ir  e s ! O b w o h l alle P h ilosoph ie  der 
W elt n u r  wie eine arm selige Stecknadel ankäm p­
fen kaun gegen da« S chw ert eine« starken, echten 
G efü h ls . I n  solchen L agen sind alle M enschen 
gleich —  d a s  h e iß t: a rm  lind schwach, ivie K in­
der oder G reise."

„ E r  nicht I D ie  K ra ft seine» W ille n s  w ird  ihn  
a u sr ich ten !"

M odesta  sah sie t ra u r ig  an .
.D ie  K ra ft seine« W illen«  h a t gesiegt — jo h l  

S ie  w a r so stark, daß  sie selbst seine Sehnsucht 
bezw ang. A ber seinen J a m m e r  h a t sie nicht be­
zw ungen ! I c h  sage d ir, d aß  auch er nicht s tär­
ker w a r  a ls  ich danach . . .  w ir  w einten  beide. 
S tu m m  und lang . D a u n  trenn te»  w ir  u n s ."

, « r  h a t . . . gew eint i"  schrie E ve lyn  aus, und  
a is  M odesta  n u r  ilum m  nickte, w and le  sie sich 
verstört ab.

(Fortsetzung solgl).

à  — ---------------------------------------------    qinnti tu neu 'p a r i  gcqeii, m enne « v e ty » , ver
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•'—  B lu t ig e  H o c h z e it. I n  Lern» de Lima 
bis1 Camping Grande kam e« bei eine» Hochzeits­
feier zu einem blutigen Konflikt. Ioäo Perrira 
do Stiuo und Beruarblno Affonso, seit langem 
vrtfeinbri, fügten sich mit Messe», Stock und 
Rasiermesser gegenseitig schwer» Verletzungen zu.

—  D e r  B a h n o e r k e h r  nach P a r a n a ­
g u á  war am letzten Samstag durch Hochroasser* 
schöben oorüdergehenb unterbrochen. De» R io Sa­
grado Hai 5ei Kilometer 10 zwischen Morretes 
und Paranaguá «ine Brück» weggerissen und bas 
Bahugeleis« mit Erbmassen bedeckt, svdaß der Ge- 
mischt» 3ug nach Cnrllybo in Paranaguá und 
der Lxpreßzug nach Paranaguá in Morretes lie­
gen bleiben mußten. L in  Hilfszug ging sofort 
zur betreffenden Stelle ob, und der Berkehr 
konnte nach am gleichen Tage wieder aufgenom- 
men werben.

— V e r h ä n g n i s v o l l e r  B l i t z s c h l a g .  
3a Colouia Gonyalves gingen Catharlna Paluua, 
3oäo Scaliski und Salomão Paluna von der 
Feldarbeit nach Hause. Unterwegs überraschte sie 
ein ® trollt«. L in  Blitzstrahl tSiet« die 3 ,au. 
während die beiden Begleiter schwere Beilegun­
gen erlitten.

— T o d e s f a l l .  3m Alter von 65 3ahren 
ist am 12. bK Herr Ernesto Bachmann auf Alto 
do Labia l-Crrrilybo gestorben. Di« Beerdigung 
fand am 13. oormiitags unter großem Traurrge- 
folg« auf dem Evangelischen Friedhof stall. W ir 
sprechen den trauernden Angehörigen unser auf­
richtigstes Beileid aus.

— M i l i t ä r l u f t p o  f t .  Am 11. ds. ist der 
militärische La stpostd lenst zwischen Turiiyba und 
Guarapuava eröffnet worden.

—  D e r  K o m m a n d a n t  des  M i l i t ä r ­
f l u g w e s e n s ,  General Eurko Dutra, ist am 13. 
ds. zur Safpefclion des Flugzerrgparks des 5. 
Fiiegerregiments per Flugzeug in Gutllgbo einge- 
troffen. 3» einem zweiten Flugzeug folgten ihm 
Oberstieulnanl Guedes M uuiz und Hauplmann 
Orflni Coriolano.

— B e r k e h r s u n f a l l .  3n PIIarzinho wurde 
der Kolonist Apolonio Heita, als die Pferde 
scheuten, von feinem Fuhrwerk geschleudert und 
geriet unter die Räder, sodass er schwere Verletzun­
gen « lit t  und zur Santa Tofa nach Turilydo 
gebracht werden mußte.

— 3 o  P a u l a  G r o s f a  gab es einen auf« 
fehenerregendeu Auftritt, als Dona Balbina ®ul- 
motäes in Begleitung verschiedener Personen im 
Haufe Ihres Gallen Taffiano erschien, der selber 
nicht anwesend war. 6 s  kam zu einem aufregen­
den Auftritt mit den beiden Kindern (Saffianes. 
Dona Balbina hot fleh verschiedene werioolle Ge­
genstände zurückgeholt, die Taffiano verkaufen 
wollte.

-r- E i n e m  p l u m p e n  S c h w i n d e l  fielen 
in Curilqba zwei Personen zum Opfer. Die Sache 
spielte sich folgendermaßen ab. Am Freitaqnach- 
rnltiog. ging die Ehefrau des Herrn 3o|# Pre- 
fies mit ihrem Töchierchen auf dem Arme von 
einem Einkauf nach Haufe. Auf der Praça 
Luphrafio Torreia bot ihr ein M ann einen gol­
denen Trauring für 20$ an. Da sie diesen Be­
trag »den bei sich hatt,, machte fit  das Geschäft. 
A ls fU am andren Morgen den R ing ihrem 
Gatten zeigte, stellte sich heraus, daß sich die Frau 
«inen wertlosen K upfm ing hatt« aufscheuchen las»

ulfskn in ihrer 
»<rf#n.

Da hat nun der Artikel in 9t»,
Zeitung vom 29. 1 3l - 34 wie ein 
W ind bei 36° Im Schatten gewirkt.

Saüoa-Ameisen gibt e» Im Norden nicht, wohl 
aber die klein« Biatifchneiiie-Amelse —  kurz

nld>1 ,0 8 ° " i  »Ufrirden Flug nach Sla. M a ria  in R io Grand, do S u l Am Somslagvormlltag 9 Uh, 45 h a t g 
bas Mtlilärpos.siuqzeug »Woro T  58" in Floria- n a u z k o m m i f f i o n  P aris  oeliaff'n. » k  tro, ^  ^

7 »a. " opo111*  à  Bei der Landung grtlrt der Apparat Uh, nachmiitags In Boulogn« st» Me» !,
ersiilchend« In einen mit Gras bewachsenen Groben und schlug sie bald daraus den Dampfer .Cap Area

u.n Das Flugzeug würd» so schwer beschädigt. Rückfahrt nach Brasilien bestieg. Die annu»!
b°o s den Flug nicht fortsetzen konnte; dir 3n 
fasten blieben unversehrt.

Tannenberg". Die Taufe wird

Ä a . 5 ,0« °°n  Yindendurg. b l, l 2 | a J ! >  f.idmorjchou ^ oorneh! ^ ° ° n H w d e à g .  v o rn e ig n
: iihrlg,

L " S a a r h i l f - .  D i,  Bereinigung bfwu 
^rgeaktlon ,Ul JJ»Lisenbahne. hot «In« Fttr|oig«ak,lon

R ia wird am 21. ds. «folgen. . h l«. stützung non . m i|  b
-  o i u i i t ,  « • » “ » “ • ■ . r i s 5 1 , 7 , L •i* i  Sammlung können nunmehr 400 F ,0u

. a . . k t ( i .< «  < 9 l i» n h n n n » t  m i t  t» .
M unlzip doncorblo, 3. 9tbruar tigen Red« im Club M ilita r1 935.

nächste"
terufsw ettkäm pfe funger Deutsch« Mäuv.,
Mädchen statt. S ie sollen dem jungen d ,« ,^
7. . . a -  ln nNan Zweioen de» 0.1— «s

.Schlepper" genannt. - - Dieser beoorzugt« Lieb­
ling aller Kolonisten ist also auch da. Damit fällt 
für viele ein Vorzug des Nordens gegenüber drm 
Süden fort.

Die anderen von Herrn F . V . angegebenen 
Uebeiständ« lassen aber d ir Frag« auswerfen:

.W ird  das Geld, das in den Norden herein- 
gesteckt werden muß, wirklich den Staat aus sei­
ne» Wirtschastsnat a l l e i n  «retten?"

M an kann darüber geteilter Meinung fein, ob 
nur allein der Norden dazu berufen ist.

3m Süden von Paraná liegt «ine der größten 
—  wenn nicht die grüßt« — Bundeskoionien:
.T ruz  Machado" 
reit» im 3ahr« 1933

i ä S Ä Ä  Ä T S i S  '" à d .. »V.
10 000, Kürdiffe 5000. Zuckerrohr 1000, W riu - Nichtsahnend betrat das STtnh hn« .„.k  <r rV w. o, .Si L .i«. <Mnltlh, «beten, wurden. . . .  ^  j

« à .  >0° ° ,  s o o . 5»,  m . a  x  : - t  F " í L 3  b' : . -  . v s . *  s s í
"  ' * *- * flü’ 41 l,ad) H°us« und rief die Portugal werd, nach dem a l lg e m e in e n  Schulde . oeickiaaen wurde, werden d e m à  *

nia-3ran,i wohnende reichsdeutsch. Kolonist R i- M i s s i o n  ist an Bord des D a m p fe r s  .Cop »
chard Große, feine jung, Frau und fein aller Va- cono" am 12. ds. in Liffadon eingetroffen.
ter von einem Caboclo «mordet, den Große tags nist« Arthur de Souza Costa wurde am w »  Nachwuchs in allen Zweigen des Lebr^"»
vorher zur Arbeit angenommen hatte. Durch einen vom brasilianischen Botschaft« Mit bem » o i- „  geben, frin  Können ,u zeige«. ^
Zufall wurde das furchtbare Verbrechen bald nach schastspnfonat, von Vertretern d«  portugiesisch'" batte die Zahl der Teilnehmer auf i f c ! *
L .** Zfl,6ün° Die Tochter des benach- Behörden und zahlreichen Mitgliedern der bw l • p änfcl haben sich aber weit «1,1/ ?  i
hart wohnenden Kolonisten Watermann war von »änlichen Kolonie in Lissabon begrüßt. D «  JA! > 3n manchen Legenden hat dl, «»- >  
ihren Litern beauftragt, ein Säckchen "  '  -    ~   - «•'"'basiere meioei.Í1 Í.Í K ^n n i, h ," Â , ""U ltra « ,, ein Säckchen geliehenes Niste, begab sich in Begleitung des B o .,« - , .« -  b ,  E .jch rie b e ne  T e iln ,hmerzahi um £

933 U a M n  « i lo n o  f  S *  V “ ?  ? * “ ** f  Unterwegs begegnete Guerra Duroai sofort zur Stadt und kehrt, « ft b Qbfr|d)tl(|m Die Beteiligung ist , ,  >
933 u. a „  Wlalt 16000 i, ihr ein Cadooio. der den Lfei von Große ritt. Ls  immliteibni nor hei Abfahrt wieder an Bord des fach ( al6 jm «origen Jahre ««iS?

r  9  .  . . . . .  I .  . . . . . .  . . t l . n  « 11. 1,  w '  .

ausgeführten Lier, Butter, Käs«, Wachs, Honig. 
W u ift- und Fleifchwaren. Tabak, Reis, B rau ­
gerste, Seiden-Kokons u. a. mehr zu «wähnen, 
vom Herva Mate ganz zu schweigen.

3n Cruz Machado muß de, Kolonist auch nicht 
erst zum Pflügen angehalten werben, sondern es 
gibt heute bereits viele Kolonisten, die ihr Land 
mit Stalldung aufbessern.

Zur vollen Entwicklung aber kann die Kolonie 
nicht kommen, weil die Kolonisten bis zu 90 km 
von der Eisenbahn entfernt liegen. Der Trans­
port dauert zu lauge und verteuert die Produkte 
zu viel. 3nfolg«deffen erhält der Erzeuger zu we

die man Im Zimmer bemerkte, sprach ebenfalls 
dafür. Die Nachbarn und der Quariierinsprktor 
wurden benachrichtigt. M an  begab sich auf die 
Suche nach dem Mann« und dem allen B o l« . 
Den B a t«  entdeckie man bald darauf In einem 
Graben liegend, der zu» Aufnahme de, Planken 
für «Ine» Schroetnekurral bestimmt war. M it  einem

x i n i H i m m i t i  -  - / ----------- — Off
Familiennamen italienisch. Formen «holt,« 

F ra n r re lc h .  3JII n i s t  « n a t .  3a Parti i *  i ‘ 
n 12. ds. der M in ifterro t zu «In« Sltzusj^*

d .. , ' „ s  e x  r » r * Ä  » S S  - .5

5 í r ,. S 2 , ‘ l ? w " í . ‘ n '> " '•  b.- 1? « . * . ' w  s w .  “ > !sänbt, wurde durch die tiefe, tödliche Wunde, die ooll erreicht. An keinem Orte hob« man eine An-
man an ihrem yinlerkopf entdeckt«, zerstört. Hier leihe gesucht. Alle Nachrichten hierüber seien un-
war ein Verbrechen geschehen. Die Unordnung, begründet.

— L i n  s c h we r e s  F l u g z e u g u n g l ü c k .

dem zwei B rasilien« zum Opfer fielen» »eignete 
sich bei de» Station Guahi) in Santo Thomt 
O iio Rogh, Gerente der Empresa M aie Laran­
jeira, stieg mit einem Behielt« ln Postadas, A r­
gentinien, mit seinem Flugzeug zu einem großen 
Flug auf, um die Ländereien feiner Gesellschaft

summen, um üb«, die Erhöhung der M i in z ,^ .  
zeit zu beraten. L s  ist dabei noch kein 
g «  Entschluß gefaßt worden.

Schza»«iz 3  m V ö l k e r b u n d  trat bei ,  
d „  Streitfrage des Gran Choco britaulc 
schuß am 12. ds. zu «ine» Sitzung zu|aeu 
Außer den Vertretern jüdam«ikanijcher kig,

nig Geld für feine Mühe und Arbeit. Somit Hiebe der umgekehrten Axt war ihm de, Schädel zu in fp iz lm n Unterwegs geriet dos Flugzeug In kamen auch der Vertreter Frankreichs unb f ,
k ö n n  mr n i i i f i  m r n l n « ,  I n  K l«  C P«I«m I« l u r a l n [ ( < k .   e _______v   rv» . . . .  u 1 ~  0 9  , ____v -  . . .  O t tn s ia  1kann er auch weniger ln die Kolonie hereiuftek 
keu und nicht das Höchst« herausholen.

Schon feit 3ahrz«hnie» steht auf jeder Karle 
die Eisenbahn verzeichnet, die Truz Machado mit 
dem Weltverkehr verbinden soll, aber sie ist noch 
nicht da. Dabei können nicht «in», nein zwei Ko­
lonien mit einer Eisenbahn dem Großoerkehr zu­
geführt werden. Denn auf der anderen Seite des 
R io Sguoffú liegt die rasch aufgeblüht« Kolonie 
S la. Barbara auch ohne Bahnverbindung. Line 
Ueberbrückung des R io Sguoffii dürft« auf keine 
zu großen Schwierigkeiten stoßen, da der gewal­
tige Fluß an der bekannten Flußenge In Encan- 
tllabo feine Waffermenge durch ein Feifenbetl von 
ca. 15 m wälzt.

Sollte es nicht mit zum Aufblühe» des S taa­
tes Paraná ganz gewaltig beitragen, wenn diese 
beiden Kolonien dem Verkehr angeschioffen w ür­
den und dadurch zur höchsten Entfaltung ihrer 
Kräfte kämen? Denn bei beiden Kolonien find 
die Vorbedingungen schon vorhanden, die Im 
Norden erst gescheffen werden müffen.

Sollte stch kein R il l«  ohn, Furcht und Tadel 
stade», der Truz Machado aus dem Dornröschen- 
fchiof zum frisch pulsierenden Leben «weckt? 
12 000 Bewohn» der Kolonie würden Ihm ewig 
dankbar sein. H . ®.

E m p f ä n g e r  v o n  d e u ts c h e n  t t r l e g s v e r -  
s o r g u n g s g e b ü h r n is s e r r .

zertrümmert worden. Nach längerem Suchen fand 
man, etwa 300 Meter vom Haufe entfernt, die 
Leiche des Große. Sie wies ebenfalls einen zer­
trümmerten Hiolerfchädel und zwei Axihiebe in 
bet S tirn  auf. Alle Schläge waren mit großer 
Kraft geführt morden und unbedingt tödlich.

D «  Verlauf dieser Mordtragödie dürste, nach 
den polizeilichen Erhebungen, sich folgendermaßen 
abgespielt haben. Ih re  Ausführung deutet auf 
«Inen wohl überlegten P lan  hin. Große wo, mit 
dem am Tag« vorher eingestellten Caboclo zum 
Planken,eißen gegangen. I n  einem gegebenen 
Moment hatte ihm dieser mit dem Holzhammer 
einen Schlag auf den Hinterkopf versetzt und an­
schließend die tödlichen Axihiebe beigebracht. Um 
«In« vorzeitige Entdeckung der Leiche zu verhin­
dern, rollte er sie hinter einen Baum und verdeck­
te st« mit abgehauenen Sträuchern. Dann ging er 
und schlug den V a l«  des Große nieder, der mit 
dem Einsetzen der Planken beschäftigt war. Da 
die Leiche leicht von der Straße aus bemerkt wer­
den konnte, rollte er sie in den Graben, fodaß 
fl« Nur beim Uebeifchreiten gesehen werden konuie. 
A is  letztes Opfer «schlug er die im Haufe be­
findliche Frau, eine Deutschruffin. Diese war ge- 
rade dabei, eine Toguarawand mit Lehm zu be- 
kleiden.

M it  weicher Kaltblütigkeit diese Bestie iu M en- 
fchengestali feine blutigen Taten vollendete, beweist 
der Umstand, daß er der mit dem Tod» ringen­
den Frau den Trauring

ein schweres Unweit« und stürzte brennend ob. 
Die beiden Flieger waren völlig vnkahit. Rogh 
war 40 Jahre all und aus M a lta  Grosso gebür­
tig. Der Name feines Begleiters ist noch nicht 
ermittelt. M an  führt bas Unglück auf einen B litz­
schlag zurück.

tetzte Nachrichten.

. - -  , . . .  „  —. — „ - a  , — Hi er  verlautete ge-
i»n. v «  andere Fa ll «eignn, stch ans der P raçx  rüchtweise, die Empfänge» von Kiiegsreuieu dürf- 
Tlrobeutee, wo Oiegario Firm ino aus R io  Branco len nicht mehr im Ausland bleiben, fondein müß- 

J ,  «Goldene" und einen .silbernen" R ing len nach Deutschland zurückkehren, wenn sie ih r, 
u m  rtitoot’, um spät« die betrübliche Fest. Rente behalten wollten. Durch dieses Gerächt ent- 
stellUNg zu machen, daß er schmählich betrogen stand eine gewiss« Unruhe In Kreisen der Renten- 
worden war. Beidr beklagten stch auf der Po»- »rnpfäng«. M ir  haben uns daher beim Deutschen 
zei, die am Samstagabend den Schwindler, der Konsulat in Turitijda 
den Gaunernamen Ioäo  Theodoro da S ilva  in Wirklichkeit liegt, 
fährt, In einem Restaurant an der P roça T ira-
bentes ausspürt, und in Gewahrsam nahm. Empfänger von Kriegsoerforgungsgebührniffen.

77 ^ , U f  K a s e r n e .  Heute soll auf den die im Auslandleben, haben nur dafür zu sorgen,
Ländereien der Tia. Territorial do Boqueirão der baß ihre Postanschrift drin Verforgungsomi IV
Grundstein zur neuen Kaoalleriekaferne gelegt wer- >" Berlin  bekannt ist. Eine behördlich« Genehmi-
dev, die für das 5. Kavallerieregiment errichtet Ü»»g »um Verbleiben im Ausland ist nicht erfor-
wirb, das aus Castro nach Turiiyba verlegt wird, derilch. Offiziere und M littärbramte oder deren VU„
1° n * cl« n,nt,<rn vollendet ist. Di« Boufco- Hinterbliebene, welche Pensionen oder sonstig, Ber- Ju ry  in Paffos dos Ind ios  wegen Mordes 
sie» stnd auf 1000 Tonlos veranschlagt. fargungsgebührniffe beziehen, bedürfen zum Auf- seiner P rim a zu 30 Jahren Gefängnis verurteilt.

A u f  d e r S t r a ß e n b a h n  b e s t o h l e n .  ,n *ha'* *m Ausland der behördlichen Zustimmung! I n  den durch die Revolution verursachten Wirren

Deutschland. D i«  L e i p z i g e r  F r ü h ,  
j a h r s  messe ist am letzten Sonntag geschloffen 
worden. Sie hat einen sehr guten Verlauf ge­
nommen. Die Besucherzahl betrug 900 000 Per- 
fönen; das find 100 000 mehr als im Vorjahre. 
Auch de» Umsatz war sehr groß. Aus dem Aus­
land« waren aus 72 Staaten 21000  Besucher 
zu» Leipzig« Frühjahrsmesse gekammert» Dos find 
25% mehr als im verflossenen Jahre.

—  L n f t f a h r i s m i n i f t e r  G ö r i n g  un­
terhielt sich mit dem Vertreter der .D a ily  M o ll" ,  
W ard Prlce, üb« de» deutschen Luflfahrtausbau. 
Der» Ausbau unser« nationalen Sichnheit, sagte 
»r. »ruß auch durch Sicherheit in der Luft Sorge 
getragen werden. E r werd« sich dabei auf das 
Aüeruotwendigste beschränken. M an  denke nicht 
an eine Angriffs-, sondern lediglich an eine Ab- 
wehrwaffe. Deuifchland fei vou der englischen Re- 
gterung aufgefordert worden, dem Laftpakt der- 
Zutreten, und im Notfälle die eigene Luftflotte dem

lonbs zu Worte.
England. R ü f t un g sdeba11r. 3a ^  

tischen Unterhaus begann am Montag die 1» 
spräche über die Erhöhung der Rüstung, 
den. M a n  brachte dieser Sitzung im ganzes U i 
das lebhafteste In t,reffe  entgegen. Der eizlty 
Ministerpräsident Macbonalb liegt Immer «z 
an einer Erkältung «krankt, zu Belt usb ß: 
nicht an der Sitzung teilnehmen können; tiM é 
von Balbroln vertreten. Auch ausländische Atz, 
mattn waren zur Sitzung erschienen.

Der Sprecher der Arbeiterpartei stellte à  
Mißtrouensontrog gegen die Regierung. Ce k  
in b «  Begründung feines Antrages auf ber re* 
lisch« Weißbuch zu sprechen, das «, als eis 
aufsehenerregendes, aber auch sehr btklagenneu 
Instrument bezeichnete. Es fei recht merkelet* 
daß «irr solches Weißbuch, das in Deutsches 
allgemeine Entrüstung hervorrufen mußte, gab 
in dem Augenblick erscheinen konnte, wo ßh lr 
englische Außenminister zu Besprechungen io 1# 
liu gerüstet halt». Auch die Idee des B ille *, 
des jei irr dem Weißbuch praktisch oufgez* 
worden. Ferner fei es ungerecht, baß menschn 
gegen die deu t s c he  Jugendorganisationgesr» 
habe. England gerate in dir Almofphite | *  
verhängnisvollen Vorkriegspolllik mll den f  
fährlichen Bündnissystem und dem auflehnt* 
Rüstung, fleber.

Griechenland. Revolution. Die Dp 
rungsteuppen haben am Montag in ÜRaztb**vom  F in g e r »ahm  und

í ! \ ? M r s T .  .  W ° s  ihm  von den weniger, bedrohten Lande zur Verfügung zu stelle"»'' '̂««'utfch" eh,c’ flegre’iche O ^ n s io e  'du7chgrtüh,i" D i H  
Hobjeligkeite» im  H au fe  des M itu eh m en s  wert land hab , zugestimmt, und diese Zustimmung ent- bischen haben die S täd te  $)7a,na und Kooalil 
schien naljm  «  an stch, den Hochzeiisanzug des spreche feiner Friedenspolitik. räum t. Auch Teres w urden von  den 9segletW
E rm oidetev , die T o p a , die S iie fe l und den R e . Nachdem aber Deutschland feine H ilf«  zUQt.  truppen besetzt D ie  A u ittänd ilck .n  oeelolle-A 

« k u n d ig ,, w i ,  d i,  S uch , o o à  D u r.»  sattelte «  dessen Esel und suchte sagt habe, m üff, es auch eine Luftflotte haben Stellungen I n  b lb e n  fick 30M  W
unb geben unseren Lrfern das W eite . Roch am  M o rd ta g e  passiert« er I i á ,  um fein Versprechen im  gegebenen F a lle  eriüllen dilihe ' '

hierm it von der A n tw o rt des Konsulats K e n n tn is : ließ sich ü b «  den U ruguay übersetzen und flüch- "  C J  "  ..................................
tri« auf R io g ra n d e n f«  Gebiet.

Ueber die P « f o n  des M ö rd e rs  konnte folgen­
des in  E rfa h ru n g  gebrockt w erden: L s  handelt 
stch um einem TabocIU  aus dem M u n iz ip  T h a -  
preo, F tan c irco  Taetano, der in den zwanziger 
Jah ren  steht. I m  J ah re  1 9 3 0  wurde er von der

... m , -  -  ----------------------- darunter viele O ffiziere, den Regi">E
zm können. L s  fei notwendig, überall eine klar« truppen ergeben. D ie le  O ffiziere auch flücht» Í '  
Trennung zrolfd&en Z iv il-  und M ilitä rlu ftfa h r t bulgarische» Grenze.
durchzuführen. M a n  müsse wissen, weiches die Auch bei b rr aufständische» M a r in e  U# * 
Kräfte feien, bl« m an zur Verfügung zu stelle» W iderstand nach. D e r Kreuzer H e ll! ' ist. *

Luflst'eilkräf,« feien legal« Soldaten unb sämtlichen Off.zleren oerlaffeu. von bei l« *
mflff« auch durch gebliebenen Besatzung der Regierung übiil*ihre F ü h r«  Offizier». Das 

äußere Kennzeichen zum Ausdruck' kommen.

D '»  V o ran g e s te llt«  Nascim ento Teixeira  fuhr auf rortl"  H« ihre Ansprüche w ahren wollen. F ü r  die e rlan g t, «  die Fre ihe it und schloß sich » in «  R e - beanspruchen, die es zu sein«, Sicherdest beuôllá. ^  ätasrührerifche« O ffiz ie r,
einem Bondsw agen zur R u a  T ra ja n o  R e is . E r  im  Auslionb lebenden K riegsrentenem pfäng« hat voiu tionstnrpp» an. Seitdem  erfreute «  sich w e it«  D i r  deutsche Luftflotte werde allerbinas b ,i \  ® ln eegierungstreuer O W "  ’Z
h°âé In « in «  Tasche 260$ in  drei Scheinen zu i1*  u(*°  n ,* le geändert. N u r  für diejenigen, die der F re ihe it —  und Hot sie nun ausgenutzt, um Uebrrfa ll Deutschland bis auf äußerst« n»r»o>ia..? i,m k . .  »  . ble 9 f l ^ ra n 0 des Kreuze» g

lAphasKefto OtotttnAoM 111 tt«a«lioSt QlnK«vo»[«Sia olie*   . 9 * V «Asfllf 111110 lll #ln*m (Ânhlôúlflfl^
■ . — ^ Scheinen zu _

200. 50 unb 10$ bei sich. A ls  er, an feinem °" » w a n d « n  wollen, stnd die Vorschrift«» für 
Ziel angelangt, «ine Zahlung machen wollte, merkte Bezug von Renten  Im  A u s lan d  aus deutschen 
er. daß ihm  d ir Tasche m it einem R asierm eff«  Am tskaffen verschärft worden, 
ausgeschnitten und das G eld herausgeholt w a r. B e t a n n t i n a c h a n g ,  ü b «  den A u f r u f  und 

—  T o d e s f a l l .  A m  1. M ä r z  starb in J a -  d i e L i n z i e h u  n g  de» R r i c h s b a n k n o i e n z u

das geschilderte, barbarische V«br»ch»n zu begehen.
Von den Behörden des Nachbarstaates, vor allen 
von dem Subpräfekten und Subdeiegado von R io 
Nooo, w ird alles unternommen, um des flüchtigen zu bedrohen 
Verbrechers habhaft zu werden. W ird  man ihn

Andererseits aber könne m an ebenso fest bannn !l,b»,„ne>. »  n
Überzeugt sein, daß dir deutsche Lustflotie nie »in t u a . »
gefitzt werde, um den Frieden anderer B ö lk «  in ,11,  2“ r lü  Deneralstab mit « e « 1̂
zu bedrohen. x>O II,r }  Obersten. 4  Oberstleutnants u«b *  »Oberstleutnants

raguá-Gaiibalbi Herr Stephan Tschako im Aller 20 dtrichsrnartz mit dem Ausfertigungsdatum vom fassen? Wie «in Alpdruck lastet dieses aus Hab
von 8a  Jahren. Den trauernden Angehörigen un 
f«  hnAiches Beileid!

-  3 n « l o  5 i , g , 0 ha, M a rio  P luto  R I- 
. . !m Haufe nach kurzem, völlig de-
lauglosem Wortwechsel seinen Schwag« Ulysses

ra  S ilvo. mit dem er eng befreundet war, ,  .  _ . .
mit der Axt «schlagen. De, Mörder ist verdöstet d«felte die Nachbildung eines Frauenkopfes. 1 
worben. D i,  völlig unbegreiflich, Tat hat größtes ‘
Anflehn, erregt.

11 Oktober 1924. Auf Grund des tz 34 des Bank- 
aefetzts vom 30. August 1924 (Reichsgefetzbl. Te il 
I I  6 .  335) rufen w ir dir Retchsbanknolr za 20 
(Zwanzig) Reichsmark mit dem Ausferiigungtzda- 
tum vom 1 1 .  O k t o b e r  1 9 2 4  hiermit zur 
Einziehung auf. Die Noten zeigen auf b «  Bor-

g l«  begangen, Verbrechen auf der Bevölkerung, 
das allen einsam und abseits wohnenden K o lo n i­
sten a ls  ein« eindringliche W a rn u n g  dienen kann, 
bei de» Annahm » wildfrem der Menschen,
S tra ß «  dahinziehend stch als  
die größte Vorsicht walten zu lassen 
Zeit läßt In manchen Menschen

D ie  K ä l t e  nimmt allmählich ab. Tao .- Ü!" bnl9Dlif * ,n
eaen die Temoerarue.n h.i h .u . .  Jf. ^"ts lond ist zusammengebrochen.öb« liegen die Temperaturen bei heiterem H i,„ 

m«l Ob« 9tull. Nachts treten ' "  -  ^
— B e r l i n  — T o k i o .  y2. vormittags

Äiölidlfn 9Vrlhi unk
T o k i o ,  

ist die Fernsprechverbindung

lrtckr» und d ir Auflösung derdl« N iederlage

M ä r z  erfolgt w ar, brach tags darauf

1 *?  £  dralsch« ktolenle Eurttyba". Un. 
I «  E  H-Aussotz in N r. 27 unseres Blattes nn- 
t«» vorstehendem Stichwort hat rin« Aufnahme 
gefunden, die dartut. daß er den Deutfchdraftiia- 
ner« aus der Seele geschrieben war. Di« Znstim-

diese, KriegsschiffHandelskammer iy Tokio-um 30. Juni 1985 bei allen Kaffen d «  Reichs- rverdeu: 
bank in Zahlung geben oder gegen andere gesetz­
liche Zahlungsmittel umtauschen. M i t  diesem Zeit»

.Bedenkt, wen Ih r  aufnehmt
Sertanejo. —  D i ,  F r ü h j a h r s m e s s e

^ « n r ;u 7 BÄ « ; g  M *-

muug in uns«« denlschsprachiaen Kolonie 1« u i  punfcl ronl,fn bl* a u fge ru fen  Noten k,oftlos„unb
knsag«. einmütig. A d «  aüch L n  a n à t ,  '  und Z  S V *
-war nicht allein ans uni— -  i l - t .__ Reichsdank.

B « m b e » b e * » t| ta b ä . 
J a p a n i s c h »  1 0 0  M i l l i o n «  n -D 0 11ar-

in Holland ist auch In diesem Jahr

«L, «a a v rijugu im  m
i n  U i . «chi  Abzug „b lt ^ufliändifchen w

' *  w ird «  von 3 n  ousgrpm nbert. w f

Berlin, den 31. Januar 1936.
Rrichsbank-Diretzirrrium . 

D r. H jalm ar Schacht, Drryf«.

• t e e t  C n t t z  « e t M e l w e .

un|«em Staat«, sondern 
aus ganz Südbrastiien, sind nus zahlreiche Zu- 
fchtistrn zugegangen, d ir beweisen, daß der Kam- 
p<*  d”  'echten Weg eingeschlagen hat.

m t  hoffen immer noch, daß eia« Zusammen- 
orbeil mll de, Ortsgruppe d «  N S D A P  möglich

!!e . r . ; « 0,6 Z n T ' A Z C V ! ' ™ * '  om 4 - b .. e.b Sturm mit G .w M «  schnirren
mit a ll«  Dewüchkrit zu Gemüt« geführt werden d|0b#n olt- Häuser sind abgedeckt. Bäum« :rtil- 
daß ih r lediglich »*lchsbem|che 3nt««ssen^urtb An-' ? ° 'b"
gelegeuheiten zustehen. F fl, a ll«  was unsere *o - lchiug ein Blitz, ohne zu zllndru. A b «
lonir, ursrr» B«eiu» und unser Balbslwn auarbl k '!! ' rourt* ertroffni und blieb wie v« -
sorgen di« Deutlckbraüllan.e i. ir ... r« „ 1. " • " " « « «  Haltung ans ihrem Platz».

Si« war gelähmt und konnt» weder sprechen noch 
stch irgendwie bewege«. N ur bas Herz schlug unre­
gelmäßig weil«. Der B o t«  des unglücklichen K in ­

des Herrn Sardu und
ritib dorrn kann und w ird rive s,eund,ckVs't'iíché 
unb fruchtbare Zusammenarbeit möglich («tu. Wie 
Iwsfeu, baß bi« «folgte Klärung setzt dazu führe,, 
w ird.

Dri.tsch.nnd mit eine, klrinen.'a^7'übe au. ri°„“  e i l * ' ' ' * ' * ' ™ *  W «  » X
y e p a n t t c h «  1 0 0  un 1 m  0 »« n-tö 0 11 o r- drncksvollen Schau beschick! worden w o r i n . .  a " p8 'p 'eichen F  aooenickmuck ^

A n l e i h e .  Entgegen aud«sinutenden Nachrichten besonder, hervorragend» Erzeugnisse' 6«  b L i *  S'“ * '  ^"-dgebuuqrn zu Ehren des S t - * ^
de, tzavaa hoben fopauisch. Industriell. In R io Frinmechonik verirrt«, stnd. 6,1 »'Wichen benter, und d e .  e r f t  vund 

C h h to
* bee In tp p e n k vm m a n b o tilr«

g e g e n  B a h " " ' '  j

s o i^n  bi« Deutschbrasilianer íeiber. ^ õ U e  siè „ „  
bU hrt getan haben, und dulden tz»iu«l»i Bevor-

Hovos hoben jopaulsch» Industriell« 
dem Butibwpräfl beuten telegraphisch mitgeteilt. — « .m  o r u i i g g e t  E r f i n d e »  a . e , >  —«#»0 0 . P r o t e s t  a ta  n t  g S n h n 6 " ' V
daß Japan srin Anleiheprofek, zu, Finanzierung d e n .  I n  Rockhanft» im Harz ist d«  h!s ?  "rinesisch, Reglern na hör in Moakar- Q  
de* Planes Souza Pitauga voll und ganz ans- 6 ,stab« Bruno Kunz, gestorben 6 ,  B nkou f beV v S n K  « ^ b a ! «  <
rechtarholt». Dies« P lan sieht bekanntlich die Re- baynbrowt« und macht» stch ,i««n « n tt" ® 0n,|elrüßlanb Brni#H ..h

T ö d l i c h ) « ,  B l i t z s c h l a g .  Ja  Blguafflü (ich- orguutsterung der brasiiiauischen Handrismarin» V«beff«ung d«  Lnftdrockbrems» Im  I^be " . ü ' *  B"baus d «  Bahu als n n a .u l l ir * ^ denn «•* 4
“  unb die Lrrichtung von Hochöfen unt« ««w en- w a rt, d i, von ihm erfundene U e d e r t à à  ' *  s °" I"e ta s s i,à  ^  i

bring national« Steinkohle vorc Di« japanischen se aus Güterzügen eingeführt, die hn \  -nd Son> irirokr»«^ * *
Bankier« warten lediglich mrf die Annahm» Ihr*» wesentlich, Ersparnis und große Ot«h»«.£. ? Bahn befthnmen 1 ^ ,stnb gemeinsam ■ 
Angebotes« um die Antrih» zu effeklulfitm. tet. Bekannt ist auch dt« von Ihm v b,b,u- J a p a n  Q „ i ,  ■ . u l  £

- 3 »  M a c e i ó  Ist am letzt... Sonntag »e-Knoll-Broms«. ihm «.fundene Km,. r 8 Ia h r rö n t I “ '  ' ° b ' p ' °
Syluesf« Pkric es Góes Monteiro mit etwa 20 --------- ■ -    v w  « t u a « * . . .  1. 1» - l l r l l l W j ,

miurdung mehr.
Wenn bU Ortsgruppe stch

seiner Anhänge, im H«t»l Bella Vista sestgeuom. 
mm worben. DieVerhastrierr sollen noch R io ge­

bieten Slondnunkt ""'S  >»'»"- r/er v o r«  vrs ungiuomtgen m n- bracht werben, 
zn eigen nachr. baun ist der F rieben 6,1 ,rb fl* dos Anio bet Herrn Sarbn und Letzten 9lachricht«n zufolge hat stch d«  Zustand

brnAie ha« wimi. esia.i«-«—11.  «»- i—  des i>eimnnbele<t Poilzeichess Edgard Görs M«r>»
lelto bedenklich verschlimmert. Sein Bend« S y l- 
vestre Góes Monteiro hoi stch geweigert« dos 
Schiff nach R io zu besteigen, und zu biffem Zwecke 
ein Habens Torpus-Gesnch eingereicht.

— D i«  b r a s i l i a n i s c h »  F i n a n z m i s .  
s i gn .  M in is t«  Souza Costa zog stch beim Be- 
such« von Versailles «ine Erkältung zu u. konnte 
infolgedessen am Bankett des Botschafters Souza 
Dantas nicht teilnehmen.

I m  I ^ r e i s t a a t  D a u e r «
A pril die Neuwahlen statt. E ,  “ m 1-
che BanzigM Staatsaugrhörig. wühim “ “h* ^

aueoeorhrffc!“ “« *ttln Ausbau seines Ziostsb^u/ 
uryearbritet Ja b o i Liniennetz de.

"'S  satzan » I n « , - . - ____

3*1 * 2 ö lH H M f t * Ia g e  | n  P a ta n s t .  3n 
den letzten M oaolru  hat man so viel und nur 
Gutes vom Norden Pararás gelesen, daß man- 
chm Kolonist vom W enbti sieb« ergriffen nwebr 
befontzbfb die. weiche rat» den heutigen Brotätb

brachte das Kind nach Fiorianoppiis. A ls )non 
aber beit beim Arzt D r. Antonio Bottin i ankam, 
war das Kteb tat. S a  blieb nichts »etter fttzrig, 
als die Leich» Im gl*ld)«e Auto nach Bigrkaffü 
zmückzubrtsgee, und hart bei zusetzen. Vielleicht 
h.lile das Ktnd grrrtirt 10«  be» können» wenn zu au 
es gleich bla zum Hals« tu die Lrd« ringegabben 
hätten.

—  F l u g z e u g u n g l ü c k .  Aus Curilqbo kom­
mend, Iros ont GumsttagnnchraWatz ans seinem

Wahltag ihren Wohnsitz „ich," In C ^ T  “ ,n 
#*  Danzig« Porttament ist aufgeiäjT 

B o l k s t r o u e r l a g .  A n iäktim V ..
leawiiage# z,,m'«eV«ch,,Ns d ^ " ^ ' ^ b"

V ideo  gibt dt! brotfckf 4 nft 

U  P s e k n .7 ^ ° d “ ^ « ' bn .k m a à  W , "  *zu n und 
mit dem Ausland 
tragen dos 

I n  6

Ä s t l l i ^ e in ? ™ "  w "d ">ischotko ..»v. w. • Batavia. W iad iw ^aK  
-25»«  au. so« 3e,rt"  d »  Süds«. W  

O ctterl Millionen Pm d«eck>̂ ' ,çjf 
- i i r i r o .m t^ E ^ .  S e u c h e .  3u  * * * &  
lonrn .^ '^ 7  '-'"Haid drei«

Blltzni« eines Salbölen Inf ü '» ° 'b e !" * ft>* 9ritrff'p »
-  'J n Ö I «111 n wird on  t  !  ®'"bHl»lm. ro,,f l»ob« stch di» S e * f  %

tag »In b ilt t«  Grokschiff in . h _mT£  m  Sams- Du» **• 3 "  I u 11 f , » i g » f p i ^  f ,
Ostpreußen vom Stapel g , io f f ,„ '  m"  "uges à e "k l!> "7 ' G V f*«0 b° '

 "d â it b „, |0, o * . „  8 , l lf lü " n Bankier Samuel ^
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Handwerker 
Unterst. -  Verein

D onnerstag, 6 m  14. M ü rz  
obenb» 8  Uhr

Ausserordentliche
Generalversammlung

T S e i lO B D e O lS  :
Beriefen de» P ro to k o lls  
öeifd jU bm t« . 833
3. « . ®«r Geschast«fuhrrr.

Seneobenb, ben 16. M ü rz  
abend» b Uhr

Sitzung des 
Oesamt-Vorstaades rÄ#sioB»mme ,

j Verlesen bf* P ro to k o ll»  
i  « o j |in b th d )t
j .  Aufnahm» n ru tr  M itg lied e r 
4 «»richt 6 t»  P rü flb » ittm  
5. Verschiedene*. 634

3. A. Der Geschäftoführre.

Der Kompatz

iz

Am S o n n tag  (B rm in le c r te ', 
fi,n | 7  b«. M l», finden in  b .r  
Deutsch $oungl. ß i id i»  (T ro ja n »  
Ad») somit in bot khtqoilschni 
deutschen Kirche (Z q r .ja  bu O r- 
bim) blt G cdeiik lc rr.i fslr unsere 
Im Weltkrieg gefiillenrii i ta m tta -  
btn fielt.

Juni K irchgang D tifam m tlii 
(ich blt ATamctubcn ab 9 U hr 
Doinilllufl» lui V cre in slo k a l 
( tiu tn ) . Abmarsch fl t ln h a lb  U hr 

ch ti.uorle, dost o l le  u iisrrtn , 
lunbt angeschlossenen K am era- 

bin f» öl» Ehrenpstichi betrach- 
lin, zu bitsrin K irchgang im  B » r .
, ln,lokal anzulrelen 

Auch b lt un» noch fernstehen- 
bin Krieg* Kameraden lab» ich zu 
bltltm Kirchgang »In Öd2

D e r v r t « g r u p p e n f ü h r r r .

Deutscher | 
Marienverein.
Am Sonntag, den 17.' 

März findet ein AUSFLUG j 
per Bahn nach Guajuvira ■ 
statt, wozu alle Marien­
kinder herzlich eingeladen 
sind. 028
Abfahrt des Zuges 8 Uhr.

Preis 25900.
Die Ehrenmitglieder sind 

zu diesem AusHuge herz­
lich eingeladen.

N.B. — Alle, die an dem 
Ausfluge teilnehmen, mö­
gen sich am Sonntag beim 
Eingänge der 2. Klasse 
auf dem Bahnhof versam­
meln. Bel schlechtem Wet­
ter wird der Ausflug ver­
schoben.

i r i r i i E ü i r o  ä v c w
SONNTAG!

Ein neues 
INACABADA*

EMPREZA A. MATTOS AZEREDO

17. März SONNTAG!
2 V orfü h ru n g en : um 7 ,30  Uhr und 9 ,3 0  Uhr.
Wunder des Clnc Allianz Berlin, des Schöpfers der „A SYMPHONIA

S u a  A l t e z a  q a s ?  e a s a r
(Seine Hoheit will heiraten.)

E ine k ö s tlic h e  L ieb esg esch ich te , 
v e rsch ö n t durch w u n d erb are  M usik  
und h errlich en  G esang.

H a u p td arsteller in  is t  der h ü b sch e  
und e le g a n te  deutsdh c F ilm stern  
LIANE HAID m it ihrem  P artn er  
WILLY FO R ST .

(»38

K östlich  für A u g ’ und O h r !

Ein w irk lich  w e r tv e ile r  F ilm  wird  
h ier  der g e sc h ä tz te n  d eu tsch en  Ko­
lo n ie  g e z e ig t .

S o c i e ò f l ò e  í k n e í .  C iu z e ir o  ö o  S u L
Sonntag, den 17. März, ab nachm. 1 Uhr

g r o s s e s  ^ t r i s f c e g e l n
m it 8  w e r tv o llen  P re isen  und sa ftig em  
SP IE S S B R A T E N , w o zu  d ie  w erten  M it­
g lie d e r  so w ie  a lle  F reu n d e d e s  K eg e l­
sp o r ts  h erz lich  e in g e i id e n  sin d .
6 57  D e r  V o r s t a n d .

f lcn s

Todesanzeige und 
Danksagung.

'W üt»! V e r w a n d t e n ,  F r t u t r »  
d e n  u n d  B e k a n n t e n  d ie  t r a u r i g «  
N a c h r ic h t ,  d a h  a » ,  S o n n t a g »  d e n  
1 0 .  M a r z  u m  6  c in b o lb  U h r  m o r s  

m e in e  l ie b e  G a t t i n ;  u n s e r e  g u t e  91Tut»
t c r ,  ( B r o ß m u t t e r  u n d  S c h w i e g e r m u t t e r

Maria Luiza Dittert
im  A l t e r  n o n  5 7  J a h r e n  n a c h  l a n g e r ,  sc h w e ­
r e r  K r a n k h e i t ,  v e r s e h e n  m i t  d e n  Hl. S t e r b e »  
s a i i r a m e n te n ,  s a n f t  e n ts c h la f e n  ist.

H e r z lic h e n  D a n k  f ü r  d ie  v i e l e n  K r a n z »  
u n d  B lu in e t i s v e N d e n ,  s o w ie  B e g l e i t u n g  z u r  
le tz te n  A u h r f t i i t t e .

Die trauernden Hinterbliebenen.

D i e  S e e le n m e s s e  für d ie  V e r s to r b e n e  ist 
a m  S o n n a b e n d ,  u n i  7  e in h à l b  U h r  i »  d e r  B o r n  
J e s n s - K i r e h r ,  a m  S a n t a  T h e r e s t n h a - A i t a r ,  
u»o,zu a l l e  h e rz l ic h  e i n g e l a d e n  s in d .

Eigl. luth. Bemsinde
Äua Ig n ae io  Lusivza 306 
W ährend bet P affio n » zeit sin« 

®*t "l»6 »n F re itag ab en d , 8  Uhr 
iraUMbitosl statt, wozu herzlich 
eingelebt» w irb.

P a s t o r  F r a n k .

, Teuto- 
/  Braeilianlscher- 

Unte rat.-Verein 
»C u rityba*4

Ío rn ie títa g , ben 14 M ü rz  
abend» 8  U hr

* jh Ie u to .« ra fU . T urn v ere in

■»lÄtSTersamminng
, j  T a g e o o r d n n u g :
,  Verlesen de« letzten P ro to k o ll»
* W en b erlch t
»• « laa ls tn e  neuer M iig lle d tr  

c S * ^ '* 6»"»*. 629
die w erten M itg lied e r 

<6W l l  einlebet .
D e r  V o r s t a n d .  

E a r l  ® oU net I
Schriftführer l. P .  1

Deutsche Knabenschule
* '■* ■ ;;C olegio  B ort J e s u s “.

Zu der am Dienstag, den 19. März, stattfindenden

F a h n e n  w e ih e
sind alle Freunde und Gönner unserer Schule herz­
lichst eingeladen.

Kirchliche Feier um 7 '/•• Uhr in der kath. deut­
schen Kirche (Igreja da Ordern): Segnung der Fahne, 
hl. M esse mit gemeinschaftlicher Kommunion der 
Knaben, TreugelÖbnls.

Weltliche Feier um 8 Uhr abends in der Aula 
der Deutschen Knabenschule: Lieder, Gedichte, 2 
Theatersflicke unter Mitwirkung des St. Josefs- 
Geeellenverelne. 045

Die ehemaligen Schüler werden ganz besonders 
zu beiden Feiern elngelhdcn.

DER SCHULVORSTAND.

Todesanzeige und 
Danksagung.

5. Sterbefall 1935 | f
Ir. ®UiflH»bec w erben L
•ei n i S  « 'beten  fü r den S te r .  £

. . .  ®‘«'4 fe »«*eU,"an^nXlÜ^ 1 ̂  )>»)»M««(«<t««OH)>»)»»)): 
. Í  J«‘ entrichten. «läl — — — — — — — —
| f  — , D e r  V o r s t a n d .$ Oesterreicher-

W ir g ra tu lieren  a lle  der

9I A 1UÜOT
zum  G eb u rtstag .

Curityba, den 14. März 1935.

V o n  t ie f s te m  S c h m e r z  g e b e u g t ,  
g e b e n  w i r  a l l e »  V e r w a n d t e n  u n d  
B e k a n n t e n  d i e  T r a u e r n a c h r i c h t ,  

d a ß  e s  ( s t a t t  d e m  H e r r n  ü b e r  L e b e n  u n d  T o d  
g e f a l le n  h a t ,  u n s e r n  l ie b e n  u n v e r g e ß l ic h e n  B a ­
l i r ,  G r o ß v a t e r ,  B r u d e r ,  O n k e l  u .  S c h w a g e r

Ernst Bachmann
a m  M o n t a g ,  d e n  1 1 . M ä r z ,  u m  8  e i n h a l b  
A h r  m o r g e n » ,  Im  A l t e r  o o n  6 5  J a h r e n ,  z rt  
sich z u  n e h m e n .

W i r  d a n k e n  h e rz l ic h s t  f ü r  d ie  v i e l e n  
B l u m e n »  u n d  K r a n z s p e n d e n ,  s o w ie  f ü r  d ie  
z a h lr e ic h e  B e g l e i t u n g  z u r  le tz te n  R u h e s t ä t t e .  
B i e l e n  D a n k  d e in  V e r e i n  H a n d w e r k e »  f ü r  
d ie  B e g l e i t u n g  m i t  d e r  F s ih n « .  Z u  b e s o n d e ­
r e m  D a n k e  v e r p f l ic h t e t  s in d  w i r  a v c h  H e r r n  
P a s t o r  W id m »  f ü r  d ie  T r o s t e s w o r t e  a m  G r a b e .

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie D a n k s a g u n g  f in d e t  a m  S o N n ta g ,  

b e n  1 7 ;  J l t S v j  i n  d e r  d r u t s c h - r v a n g l .  K ir c h e  
s t a t t .

630Verein
C urityba.

f r t l ta p ,  de» 16. M ü rz  
„  um 2 0  U hr 

'«  v a n b w . Unterst. B e te ln
rooaatsversammlung

—. D>« V e r e in A le i tu n g .

^ V«, Paraná !
- t B o r r e t t o  

I ° f* r l  «Inen tüchtigen 
b int„V ,r? 1,1 blochwet» der beftan- 
6 * u ih ^ x  Lun® bei be t hiesigen 
b e m i*  U n t e r e  Ich «  In 
l.'.ü ü i «  » » « u g ie s ts c h .  S chll.

~  " iu u a t ia c h a lt  tt%. 
lu  u ti ’ ~  B ew erbungen  sind 
* « . « b e l l e  T ig »

’ * * J * " b a  L i m e i r a  « e r »
4 ' h i
t. — * 1* B e s c h a s to f ü h ru n g .

G E L E G E N H E I T S K A U F .
Ein se h r  g u t e rh a lte n e r  H U D S O N -S P O R T ­
W AGEN, T ip 1930 , m it 0  n e u e n  R e i f e n ,  
is t  b i 1 1 i g  zu  v erk a u fen  o d er  g e g e n  e i n e n  
F o r d w a g e n  z u  v e r t a u s c h e n .  

N ä h er es  zu  erfah ren  in der

Joalheria Bertha,
0 4 8  Praça Tlradentea 620.

Freudig Opfer bringen
heißt die Parole der

Deutschen Winterhilfe

3116

Krebs und Tuberkulose.
Moderne und wirksame Behandlung.
Dr. Francisco Franco
Ueber der Pharmacia Tlradentes. 

Von 2 —4 Uhr.

A C H T U N G !
Gute Belohnung erhält derjenige, der 

Auskunft geben kann Uber ein entlaufenes, 
großes, goldgeachecktes Pferd mit einer Marke 
P. R. an der Aufstelgsclte. Sebastião Santos, 
Av. Republica Argentina 4450, PortSo.

040

Heiligenstatnen in allen Größen 
und ln feinster 
Ausführung liefert

C asa  S ä e  J o s é ,  H. S ch o b b en h a u s-O rtm a n n  
— RIO NEGRO — Paraná. —

Heiraten
Erste* deutsche* » h e a n b a h n u n g « .In s t i tn t  S ü d am erik a*  m it viele» 

In te ressen ten  i»  B rasilien , A rgen tin ien  und (lh lle , b ietet D am en  u.

f i l t i n  « . ? u  v e r k a u f e n
^  f<5#st i"?*“* m“ «'einem •» .

ÉÍ ‘«Hns 2 i*J”  « 'p u b lic o  A r- 
à ' »  «csch sst^m riö  tS“ n» ta«!í|t  '* « rre i«  leben e tm ib e* , m it und  ohne B triiidgcit7r*fd j«  ̂ r ö ’tim&il" 
"íjttitb auch nur d a ,  «stelchün à r  l l4 re l l*n - P r o v ts io n .n i ir  geringer M iig lkedSdetlrag . W o »

«ut b o , H au s ,u m » rtM » n h e irV . ber« «uuslig  fü r D am e» . S tre n g f lt  ® i* tr» tlon  zngesicherl lin d er-
»">» oetbaulL B A ch ln h e ii» . uinbliche 4lm»(nnft tosienlo«. veischlossen. ohne Absender eingeschne

1 M ^  ben fitfltii 5<)0 rü , durch A B U  L A Jo in v ille ,  2 0 , V ia . tto tb a rlim ,
e . M n« D uquc de <Sn$la» IM .Gutgehende 

e i , , b « 2 iC h l a c h t c r c i

L.nkl Blumenkohl-,

l lk i t t le  . " " d e n  gram  M.
| i  '* “ «b au st in  ber

« tza ru ta ria  L iberia  
V raca  tiia b e m e »  jt 6 . 

siühee i 'le g ta t) l)« n am '.

A l le ia s te tz e n d e r ,  g e s u a d e r  « a n s ,  4 8  F a h r « ,  
m i t  g u t e m  « h a r s b t r r ,  A b s t in e n z l e r  » . N i c h t «  
ra u c h » » , la c h t  a l s  L e b t n o g e f ä h r t t a

Mädchen oder Witwe
m i t  hl. d g e n t u m ,  sedoch auch gen* arm » will» 
h a m m a m , wmea gutherzig . S a s ih e s i te u  a u

3k,
. S a n t a  t i n e l a ,  » I o  < E ^aia« , 911« ( s t r a u b »  d »  S u i ,

W ^ e Í H s e s  I T í w i r  
JBVBNTODE ALBXAK9BS

t diesen, die V to tu rsarb r ohne künstliche g ü rb u n g . 
keine F ä r b  » und enthüll keine 6 U  b e r  |  a  I * e .

W irk sam  gegen S ch u p p en  und gegen 
H a a ra u a ja ll .  V erh in d e rt K ah ikS pstgkrtl

JÜVBSTeDB ALBXABBBB
i K rujt, SchSnhest u nd  verjü n g t da»  H a> a  r l 

S e i t  80  J a h re n  erp rob t. 23
ffi»b taud i*on ioel|ung  auch in  Deutsch

C a s a S v ^ J o s ? 1

W W U W W W M à W M

l ie fe r t  S ta tn s n ,  A 'ltßr«

» M M « i i » M  Z  ^ ' à " r " ê n ' -

... A lso  sprach  Tbnico Underberg:
Ehret d ie  F ro v c n 1 Sie p u d e rn  u n d  schm inken  
U nech t d ie  W o n g e n  urtd  M ü n d ch en , d o c h  trinken  
U n d e r^ e fB sie nur, d e n  e in z ig e n  ech lo n ,
W o lle n  n ich ts w issen  ve.-n s o lc h e n  u n d  sch lech te r. 
M u c h m o tc h  d e r  F ä l\ch d r, d e n n  d o rrn  sind  K enner 
Sio oft n o ch  b e s s e r ,  o ls se lb s t ih re  M onncr. X( v lle rfo ly

1 U nd erb ertr  e ib t  A y p c ti '.-U n d  h n o r p t  Verdav.iinfr m it |

O e r e l  C l i i n , s s e n  &  K a m i n s k i  

PA R A N A ’ —  A ven id a  V icen te  M achado 5 80  — CURITYBA

Heiligenstatuen in jed er  G r ö s s e  und A u s f ü h r u n g .

WERKSTAETTEN für Altarbau u. Kirchenmöbel, Bildhauerei.

Weihnachtskrippen Ln-*^ chied®.ncn GröF9f n: 2Stei,ig: von355000 an bis zur feinsten Ausführung.
27

2 m öb l. Z im m er
sucht E h e p a a r  in  gutem  H ause, 
ö l i t  od. ohne Peiisioii. M öglichst 
Z en tru m .

Gem ütlichkeit, S a u b e rk e it B e ­
d ingung. Schriftliche O fferte»  
» Ile r „ Z im m e rf ll ."  an  d irA g en »  
u r bc-j B la llc s .  658

A u a  6 . F ra n c isc o  237.

A e lte r e s  M ädchen
sucht S til lu n g  bei einzelnem  E h e ­
p a a r, geht auch ul» M irtschas e- 
r ln  bei allliiisleheiideM  H e r  n. 
Offelten u n ter  ( H e ite r e s  M ä d ­
chen 6 6 1  au  den Kom post.

3 :0 0 0 $ 0 0 0
B o r  und  IH otel im  V o ro it  zu 
oetkausen. A nfragen  an  060 

G e o r g  B u r m a n n  
S ü o  J o |c  ho» P in h a e» .

1 sc h ö n e s  m ö b lier te s  
Z im m er

sowie 1 leeres Z im m er, eventl 
and) beide leer, find an  solide 
L.-tite zu verm ieten.
-Aua J o ã o  N egtA o 773,

G a r te n  recht».

Feuerzeuge
K. W. u. andere moderne 
und praktische bekommen 
Sie bei

H ey & K ellerm ann  
Rua Jds6 Bonifácio 110 

Fone 382.

t
YodesMieige

und
D ttn k M g ttü g

G ESUC H T 663
w ird  ein M üdchen  jilr H au«» u. 
H o s-A rb iiten  bet k leiner F am ilie . 

A lam ed a  P ru d e n te  
de M o ra r»  625

S u ch e  e in  M ädchen
ha» ouch kochen k an n , fü r  alle 
vorkom m enden H a u » a rd e itrn  

Vorzustellen E n g e l h a r d t  
L arg o  lil dc D ezem bro 33.

S p rach u n terr ich t
deutsch und portugiesisch. 

N achhilfestunden für Schüler. 
A u a  do A osürlo  53.

602

Ein F räulein
m it P r a i i »  für ein S cccos " e 
Dholhados-G efchüft gesucht; V o r ­
zustellen 670
N u a  S a ld a n h a  M rrrinho  1188.

Z w ei hoch tragen d e  
R a ssek ü h e

sind zu verkaufen. Z u  erfragen 
het G u s t a v  P u f c h ,  am  W ege 
der G arienbausteo lung . 601

A llen w erten  F re u n d en  und 
B ekann ten  die trau rig e  N achricht, 
dost ee dem allm ächtigen  G a il  
lefalleit bat, am  I. M ü rz  un siren  
lieben P u le r .  Schw ieger-, Gros)- 
und ilrg ro s to a te r

M ädchen
da» kochen k an n  u. anb.-re lrichte 
H o u ta rb e ile n  libetn lm m l, w>rd 
von kleliier F am il-e  gesucht. G u ­
te r  Loh» B nrzuiieilen 622

A o. S iq u e ira  lia r rp o »  1410.

Pharmacia Drogaria
„MIMBRiä“ 
Ponta Orossa

L ager säm tlich er  
S p ez ia litä te g . 12

Zar Kräftigung 
und Blutbildung

H aem atogen
D r.H om m el.

Dienstmädehen.
— ---------5 --------- ZK--------i ----- -r 7 V o n  s r i a e r  F a m i l i e  m it
Stephan ZBchokä. i s Ä Ä ' f ö

s tig eo  u n d  s a u b e r e »  M ä d c h e n  
z u m  S e r v i e r e n  u .  f l l r  so n s tig e  
h ä u » l .  V r d c i t e n  g e su c h t. 9 tc»  
s e re n z e n  e rw ü n s c h t .  V o r z u ­
s te l le n  524
A u a  M o n s e n h o r  E e ls o  2 6 1 .

im A lle r  von  82 J ä h re n ,  2  Ä lö - 
noten und 3 T a g e n  noch iüngerem  
Leiden in  die Ew(gk»>l abzurufen.

D ielen  D a n k  für die B lu m en - 
spenden sdwte H errn  W endel 
Schm idt M r B ebe  und G esang. 
H errn  W a lte r  M a rq u a rd t  und 
F ra u , bet denen er in  D iensten 
stand, herzlichen D a n k  fü r  die 
aufopfernde P fleg e  bl* zum T o d t  
Allen, a ll tn  herzlichen D a n k  I
0 1 » t r a u e rn d e n  H ln te ib llb b e a e n  •

J a r o g u ä  — G a rib a ld i.

K  l i n i e r  n te fc d c lrp r»  
gesucht. CM

A u a  B U conbe  de 
G u a ra p u a v a  2138.

S eh r  g u te s  G rundstück
zu ce ikaufen . G elegen nm besten 
P u n k te  der A ven ida  7 de S e ­
tem bro. 11 m F ro n t x 56 m Tiefe, 
B aum bestand , B re tte rh au »  ü lterer 
K onsirukllvn. A n zwei B ond» li- 
n ien gelegen. Zu besichtigen und 
verhandeln  603

A o. 7 de S e tem b ro  1915.

Z e v erk a u fen  647
ein der bestgehenden Frlseursn- 
len*  im  Z en trum  der S to b t,  w e­
gen Erbsch»st»s»che in E u ro p a  
A nzufragen im  A esiau ran t „A o 
ffronciacslno*1, wlust (YrmcHno de 
LeSo 1 «.

B u n ga low
.B i l l a  A pparec ido*  ganz  neu, 
A u a  P a c n u h q b a  (S traste , die ne­
ben dem (lo lleg io  S à o  B lcen tf  
de P a u l a  herabsührt von  der 
A o. E ruzelro ). Zu  »erhandeln  
dortselbst.

Zu verkaufen
Ist ein gnterhollene» mossio«» 
H au«  m tt zwei W o h nungen  in 
bet A lta  E onselheiro iia trB o . 
Zu erfragen  in  der 9t 110 tto tfr 
selheiro L a r r i io  309._____________

Zu verkaufen
4 LoleS L and m it 2 H olzhäusern 
S ta llu n g ,  gutem , n ie versagendem  
V runneU , elektrischem Sicht, gele­
gen in  der 91 im Assunguy, Auto» 
bondlin ie s toüo  de L a ra . — A n ­
fragen  a n  t to i jn  postal 458, oder 
Im  Geschäft H einrich H annem ann. 
61» ö iu a  « ffu n g u y  2180.

F eu erzeu g e
von 2$500 bk, 20$POn; Bollsuui 
obn 6 | 0 0 O bi» lelOtX). T ü rk i­
scher T o b a k , S chm ipsiabak-D v» 
sea, Aumiaschen, P fe if  enputzer
in  reichholltgem  L ortim eiito .

E h a r u t a r i a  L ib e r ty  
P r a ^ a  T fiebenfe»  >k):>, ___

M eyers L exikon —  
M otorrad. !M1,1

M ty e r»  Lexikon, 7. Allst. Ri B d e , 
neu, zu verkoufen. eoenrt. Tausch 
gegen M o to rrad  In «. Z ustand. 
Z u besichtige» in  d ir  B im  S e n a -  
bue StgoU t du S i lv a  (au t J t a -  
ru id )  S4r. 166. von  19—20 U hr

T ü ch tig es  
Dlemtmldchea 

so fo r t  g e su ch t.
Rua C oronel 
D u lcid io  588.

904

S e c c o s -  und
M olh ad os-G esch äft

kleine*. Ir» günstiger Lage, per so- 
fort zu kaufen gesucht. iSetl. auch 
ein Nie diese» Zweck passende» 
H au»  roirt) gem ietet. 611

Offerten an  91 .® . G h a ru ta ria  
A gm vr* .

9 t« a  B artlo  do »Ho BraNco 13

W irtsch after in .
Z u m  s o f o r t ig e n  A n t r i t t  w i r d  

. f ü r  K in d e r lo s e « , L i t e r « ,  « h e -  
I p a a r  e il te  W ir t s c h a f te r in  f ü r  
! K ü c h e  u n d  H a u ,  g e su ch t.

B e w e r b u n g e n  w o l le  m a n  
I  b i t t e  a n  F r a u  H e n r i q u e  

S t a h l k e  S e n i o r ,  l a m ­
pt* d o  T e n e n te  r ic h te n .  615

I A elteres M äd ch e»
da» etw a» kochen kann, M t ati» 
terá L ohn per sofort gesucht. B o r-  
zustellen « i r a  B u e n o , A yre» 12. 
S ro ra b p ,  Ecke (Cem m ntbaboc 
A rk u jo . (B l

H aus
17  x 10 m, m it Grnndststch 11935, 

zu verkaufen . 404
Ecke fflua B tsco n b e  de N a c a r , 

N u n  P a d r r  Astostinho Änf.

G in 4 -̂ 3
Dienstmädchen

w ird  per sofort gesucht im  
THEATRO HAUER 

IHita 13 de M a io  N r . 692 bei 
F r a u  S o p h i e  @ # # .______

Fensterglas.
B ev o r S ie  I h r e  E inkäufe  m a­

chen, besuchen S ie  die V i d r a o a »  
r i o  V i t r a n x ,  Sllua M orechal 
D eodoro  254, w o S ie  all« S o r ­
ten Fenftergio» zu ben b illigst«, 
P re ise n  bekommen. 29

Café Cnry
Röstcrci und Mahlerei. 

Fortunate Leite Dia* 
de Paiva. ei 

Telephon 1170. 
Telegrammadr. «TVBA».

C u r i t y b a  —  P a m n A .

Deutstlrcr Schul- 
verein sucht

katholischen 
Lehrer * *

seminaristisch a iisn cb ilb rt 
auch m it D ip lom  fü r U n­
terricht am  (Hiiipo t ti fo ia v .

O fferten  an  bie »lebnt 
tion  „D er tto iiipnh* u n ter

„D . S . S .“

Pharmacia Teil
D e u ts c h e  « p » « h « 9 w

eftflfl, Stz-I So 6 h tz
Ht»R 9 5  b c  N o v » m b r »  M 7  
(Eurlihbo — — Telephon 62.

Gewissenhafte Ausrufung 
sämtlicher ärztlicher Peeschbri- 
buugeii. — Alle atUieioährten, 
sowie die neuesten S)«UmtWel 
auf Lager. 11

Prompte Liesenmg der Asts- 
träge frei in, H a u e .

M ädchen
da« kochen kann, w ird  für alle 
H aueorbe lten  gesucht 682
A u a  d» A osario  48, S e l t a d t i



D e r  K o m p a ß

« a r t t y b a .  bett 14 m z .

Dr. Csrlos Heiler
®n>d* an Hamburger, Wie- 
nn und Pariser Hospitälern, 
llhefarzt der Ggnetologtfdltn- 
Klinik der his. Sieb, Fakultät. 

'ttUgemdnptait., I 
tSpt<lolO«l)onblung<n der

stenurnkrankheiien — lu d e r ,  
»ulose — H aut- und H aa r. 
krankt)dten — Harnwege ». 
Geschlecht»! etden sowie »ff«, 
u e u  B e i» »  u. J t r a m p f a .  
d e r»  ohne Operation. 
Sprcchst. 10—12 oormiL und 

non 4— 6 nachm. in der 
t> t« r n t a r ia  B r a s i l  

P raça  T traden tea  390
UBot)ming : A ua Eommenda» 

bor « ro u jo  870. 
leleptzon 424.

Dr. Jorge Meyer
I.Jäbrlgt JBraxi« der Kranken 
gäulrt In München n. Nürnberg, 

ifraeoiarzt, ffleburtibtlftr, 
Sblrurg. Erkrankungen der H arn

Jä m tl. Operationen nach mo­
dernsten Methoden.

Spezloldehandlung der Kram pf­
adern und offenen B d n e  ahn« 
Operation. 2

Böntgralnftttut, Höhensonne, 
Diathermie, elektrische B ehänd  
lung etc. (durch kompetenten Fach 
mann.)

Sprechstunden In seiner .L osa  
l t  Saude S ü o  grancioco*, B ua 
6S o  Francisco 165: M antag  dt« 
g rrliug  1 1 -1 2  und 2—4 Uhr.

Sonnabend 11—12 und 2—S 
Uhr.

I

Zahnärztin
Janine Schmitdlnger. 
P ro m o n ia t an der M edi- 

ztnsschen F aku ltät non 
P a ran á . 

Schmerzlose« Zahnziehen 
und modernster Zahnersatz. 

Allgemeine Klinik. 
Sprechft.: 8— 12 u. 2—5 

Uhr.
Sonnabend : 8— 12. 

Konsultorium u. W ah . 
nung: J iua  13 de M ato  
N r. 818, Ech« R u a  T roja- 
no fliri«. 35

verreist bis zum 27. 
März. 8

Dr. med. Camera
mit P rax i»  an  den Hospt- 
lölem in B io  de Janeiro , 

B erlin  und H am burg. 
S p e z ia li s t  bei $ r« w »  

c a k r a n k h e t t m .  Behänd- 
lung nach modernstem bra t, 
schern System.

O p e r a t io n e n .  — @e« 
k n e ts k i lf e —  V lg e m e i«  
n e n  Ä ltn lfc . 89

Kansuiiorinm und Nest, 
denz: N un M arechal F la- 
rinno 17, Ecke P r a ç a  T i- 
r ab ent««, non 2—5 Uhr.

Speicht kentsch.

Joäo Paal 
ZAHNARZT

, Spejinstfl in Prothesen 
(Gebissen, Brüchen, S tift, 
zähnen u. Kronen).

■ • r a s  n i r t U u  
Sprechstunden: 9— 11 n. 

2 - 8  Uhr. 81

Konsultorium u. W ohnung : 
B n a  P a u la  G om e, 579. 

Telefon 917.

Dr. Sinke Ferreira
mtt langjähriger ‘Droit« an den 
Hospitälern non « io  G rande 
B io  de Janeiro .
i ®*j2Bb,ung der K rankheiten 
* •  »*«e«i einen. — Spezialist 
P* «Çeanenleiben und in @e» 
k n e tn  Hilfe.

Konsultorium : « u a  15 de No 
nrm bra 487; oberhalb der F a r  
macla Dell non 10— 11 und non 
14—16 Uhr.
.. W o h n u n g : B u a  Lrm elino de 
L « o  349 — Telephon 1617. 

Kann zu jeder S tunde gerufen
letTofB. 2Q8i'

Dr.fl.Leaenberger
langjährige P raxi»  europäischer 

Krankenhäuser. 
S p e z ia la e z t Iflr Ih iru rg i« , 

Frauenleiden, Erkrankungen der 
Harnwege.

Sprechstunden ln seinem P rin a t-  
kranken hau» »S anatado  Eirargieo 
Sulffo* non 10— 12 u. 2—6 Uhr, 
autzrr Sonnabend nachmittag.

BSntgenstrahlen, Höhensonne, 
Sallux, chirurgische u. allgemeine 
Diathermie. 6

R ua 15 de Nanembro 1690 
Tel. 433.

Dr. Fabio A. D. Cama
Zahnarzt-Chirurg. 

Prom oniert an der Medizinischen 
F akultät non P a ra n ä . 

Spezialitä t: Zahnsletschentzün- 
düngen u. Eiterungen (Pyorrheo). 
Behandlung mit E lektrizitä t 
Hochfrequenz. Schmerzlose» Zahn­
ziehen.

7 E ottfullorium :
B u a  A guidadan 160.

Dr. Dante ttomanò
Proseffar für Operationen der 

Faculdade de M edicina — P r a ­
xi« an B erliner Hospitälern.

Operationen non B linddarm , 
tirüchen aller A d , Hrmorrhoiden, 
LHIrurgie der Gebärm utter, der 
Eierstöche, Leber, Lunge, Blase, 
Nieren, sowie anderen inneren 
Organ«. 4

K onsultorium : P r a ç a  l i r a d e n .  
lt« 57 non 1—3 Uhr.

M an  spricht deutsch

Zahnarzt =
A ffonso P au lo  Etjel 
Gewiffenhaste B ehandlung.

Modernster Zahnersatz. 
Sprechft.: 9—11 u. 2—8Uhr. 
Oonaaltorl« a. Wekaang: 
B u a  M arechal F lo rian e  
Peixoto 658 (Sobrado).

Zahnarzt

Zahnarzt 30
Oscar Otto Junior

B n a  D t a f e n e  B e in  5 0 5 . 
Sprechstunden non 8— U und 

2—5 Uhr.
Aus Wunsch auch abend»

Mädchen 823
für alle H ausarbeiten  gesucht 

P r a ç a  Osorio 259.

Grundstück
m it H au», Schuppen, nielen Obst- 
bäumen 6 OOO Q uadratm eter grast, 
«in T erain  18 000 Q uadratm eter, 
gelegen ln N äh r Junen« , billig 
zu nerkousrn. Zu erfragen 620 

L o sa  F l o r a  P a r a n á  
Avenida J o ä o  Pessoa 7.

W ohnung
Saubere W ohnung non Ehepaar 
»u mieten gesucht. 625
B u a  D r. Erm elino LeSo 60,

S obrado

M attinhos — Haus
mit W asserleitung und elekir. 
Lichl, Inklufive M öbel, billig zu 
verkaufen. An,Kunst 627

B u a  Afsunguy?39.

Mädchen
gesucht für alle Arbeiten non 
kleiner btaf. Fam ilie.

Lohn 80tz000.
Vorzustellen IHua A quidaban 725

Zimmer zu vermieten
ledige H erren, auch passend 

für Kinderlose» Ehepaar. B uhigr, 
trockene Lage. 624
B u a  Dt»c. de G u arap u av a  1915

lu  verkaufen 821
ein E om inhäo Ford, Tvpo  1930, 
mit 8 G ängen. Zu besichtigen 

P r a ç a  Osorio 259.

Zu vermieten
ist eine B illa  in der R u a  Com. 
A raujo 1035. Z u  verhandeln mit 
J o e l  « la e e k o ,  R u a  D r. M u . 
ncy 978. 481

Betten
D rah tm a tra tze n ,  M a tra tzen  au s  Kokos, Wolle, 
P fe rd eh a a ren  und a u s  H eu kauft  m an  gu t  und 
billig in der  B E T T E N F A B R IK  von

August Heeren
R ua M a rec ha l  F lo r ian e  Peixoto N r .  6 4 7 .

Steppdecken
sind wieder vorrätig I
Beachten Sie bitte die H ausnum m er!

H E R M E N  3 0 0 0

D ie hochwertige schweizerische P räz ifiv c^c h re lb m asch in .I  
24« U n o e r  k in d lich e  V orführung durch
KW ASINSKI, EGG & CIA., R ua Mona. Celso 29.

Die Deutsche Winterhilfe 
ist eine Tat der Gemeinschaft.

Auch wir müssen helfen, wenn 
wir uns zur Gemeinschaft zählen.

Regulador Sant’Anna
heilt radikal in wenigen Tagen alle 
Frauenleiden. Uterusbeschwerden ver­
schwinden überraschend schnell.

Zu haben in allen Apotheken und 
Drogerien.

43

Frisch

Ü̂VNALl

ndfroh !
w ie dos b lühende  Leben sfrohlen dies® 
O v o m a l t l n «  - K inder. O v o m e l t i n e  ols 
Frühslüdcsgelränk o d e r  Z w ischenm ohlzeit 
hilft a lle  körperlichen und geistigen  Entwick­
lung «schwierig keifen m ühelos überw inden 
und ist ein w ahrer S eg en  für Ihr Kind.
A d »  K in d e ,  t r i n k e n  O v o m o . f . n »  g e r n ;  d o s  m ö c h t  d i e  r e - n  

n a tü r l i c h e .  w e r tv o U e  Z u s a m m e n s e t z u n g  a u s  F r is c h e i. Irischer- 

V o llm ilch . G e r  » le n m o l i  u n d  b e U e m  K o h o o ,  t f k b t *  

G e h o l i  o n  M in e r o h io f l e n .  V ilo m s fte n . V « rd < M v n |> i*

2 • 3  K o f i t t l o i f s t l  O v o m o l t i n #  m Ü M f t  1 

« u m  K i o H i p e n d i r .

E r h ä l t l ic h  ln  A p o lh e fc ee , O roo«*«M  
u n d  t e b e n s m l t l e lo e s c h ä h e e

O R . A . W A N O E R  A . O . B o rn  ( tcA a P á la l 
R u a  T h eo p h M e  O tte o i ,  171 - R io  4 #  Jo o o U #

Ovomaltine
CASA CONTINENTAL

j .  PROCOPIAK & 1RMÀ0.
Rua B arão do Rio Branco 146.

Abteilung für zahnärztliche 
Artikel.

Vollständiges Sortim ent.
508

Brennabor
sind die besten und stärksten  Fahrräder. 

N eueste Modelle. 
Luxusausführung.
E. A. Kimmei

Rua Pedro Ivo 218 — Curityba.

Krankheitshalber
ist e rs tk lassiges und einziges G eschäft ln der 
E lsenw aren-B ranche un ter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. H aus und Depositos 
können verm iete t w erden. Anfragen an

THEODORO CICHEW1CZ 
IR A T Y -P a ra n á .

617

DIE SOCIEDADE METAL 
-  GRAPHICA, LDTA. -

F A B R I Z I E R T  
Blechembalagen für Industrie u. Handel. 
Abziehbilder für Industrie und Handel. 

Abziehbilder zum Abbügeln für 
M arkierung von Kisten, Säcken etc. 

L ithographie: Etiketten, Packungen 
und Plakate.

Spezia litä t: bedruckte Blechbüchsen 
und Plakate mit Prägung. 9

Verlangen Sie M uster und Preise.
Sociedade Metal flraphiea, Ltda.
CURITYBA :: C aixa Postal 179 :: Paraná 

Telephon 163 — Telegr. „Som egra“
Avenida jo ä o  Gualberto 113.

E rst die Beteiligung aller wird die

Deutsche Winterhilfe
zu vollem Erfolg führen.

Steht Dein Opfer schon in der 
Sam m elliste?

Depurativo Sant’Anna 
Elixir Bi-Jodado. 44

D as beste Präparat gegen Syphilis, Rhen» 
n a liim a» , Utemelelken, Hautkrankheiten.

 VERSAGT NIE ! -------
G in  F läschchen  v o n  k iesen , M i t t e l  w ie g t fü n f  

a n d e re  a u f  u n d  e r ü b r ig t  d ie  G tn sp ritz u n g e n .
Zn haken in a len  Bpotheken und Drogerien.

Uebtrztugtn Sit sich selbst
e in w an d freie  Besitz ft íju n # f#  « l i m a  -  «rftkuSí**
ro g a  * ? “ *?£?-„««* — eb e n e« , s te in sre ie»  G e l ^ P

dem Landwirt
,,„d schnellen E rfo lg  garantieren. Dan, w  

s'r'Ü ch.W eU  d-S B oden , heitzen die Ländereien nid,, *

m itich g ^ a m e r j | i a n j s c h e  K a l i f o r n i e n .

M U N I Z I P  L O N D R I N A ,

s »  w Ä r s k Ä ; :
u n i«  teil:ung Zentrum  unserer Kolonien
S . S Ä Ä  'ch°.n bi" 8onbn .m  gelegt und du 
t  ie ©“ red"  w ird benmächst dem öffentlichen «„kehr 
n»he,i «o it 2 000 blühenden F arm en  umgeben, wuxbsl 
6 .«iAiioften P u n k t  de»  N o r d e n »  v o n  P a r « . ?  
N ur (1 Im entfernt liegt au einer glänzenden «utofirast, £  

deutsche Kolonie jj £  f jys X A L ,
m o heule. 4 J a h re  nach der G ründung , schon fass 
n o lo n ie to  e verlaust sind und e.n eigener Slad.platz ^  
deutscher Schule angelegt wurde. Auch

N E U - D A N  Z I G
tfi »ine blühende Kolonie mit S tadtp latz , in dem s*m 
Wasserleitung angelegt w ird . Auch deutsche Schule, Rstd|( 
und Hotel sind vorhanden.

R O L A N D ,
U.U sich bereits über 200 F am ilien  angesiedelt haben, erbiel, 
mit seinem neuen k ta d tp la h  1H o l a n b i a ein zutu,ist, 
che» Zentrum.

Verlangen S ie  nähere Auskünfte durch :

CIA. DE TERRAS 
NORTE DO PARANA*

die g rösste  
K olonisationsgesellschaft Südam erikas, 

e a o  P a u l o  — R u a  3  de  D e z e m b ro  4 8 , 2  Stock _ 
S a ig a  P o s t a l  2 7 7 1 , oder durch unser Hauptbüros, 
Londrina, E. F. S. P au lo—P aran á , Est. Parint

N .B . — Kein Agent ist berechtigt, (Selb im Namen btt 
Kompagnie zu empfangen.

[  l  | Allerlei. | ■T"}
Ä f in f t l e r  a r b e i t .  E in vornehmer Ehinese b«. 

stellt« einst bei einem berühnilen M aler b a t Bild 
fetue» Liebling-pferde«. Der Künstler sagte die 
Fertigstellung zu. ohne den Termin der Abliefe, 
rung de« Bilde« zu verabreden. Al« der vor­
nehme Herr lange genug aus da« Kunstwerk ge. 
wartet zu haben glaubte, begab er sich zu dem 
M aler und verlangte d a , Bild. .D u  kannst e , 
sofort mitnehmen“, erwidert» der Künstler, nahm 
fing« Pinsel und Papier und warf da« Tier mit 
rtn paar Strichen hin. Dem Käufer gefiel da« 
B ild nicht Übel, nur erschien ihm der verlangte 
d»»'« »u hoch für die kurze Arbeit. D a führte ihn 
der M aler zu einer Romobe und zeigte ihm Tau- 
sende von Skizzen zu dem gekauften Bild. Die 
ganze geil hatte er verschwendet, um im Pferde- 
malen die nötige Uebung zu erlangen l

t t l t l .  Ein englischer Wanborprediger 
M ilderte vor seinen Hörern im H yd eP ark  die 
ß a f ln  der Trunkenheit in den schwärzesten Farben. 
Um den Segen der Enthaltsamkeit vom Alkohol 
an  einem Beispiel zu erläutern, erklärte e r : .R eh . 
men wir einmal on. hier vor meiner Leiter ständen 
zwei Kübel, der eine voll Wasser, der andere voll 
Bier. W enn ich nun einen Esel herbeiführte, rotl- 
chen Kübel würde der wohl w ählen?“ -_ .D en 
mit W asser“, ries einer au« der Versckmmlung 
.G eh r richtig“, bemerkte der Redner, .ober war- 
lim würde er wohl da« Wasser vorziehen? “ 
— . .» e i l«  ein Esel ist“, ries die Stimm« au« 
der Zuschauermenge.

v t a e f  T w a i n »  R l i t t f l c l f ig n a U .  I n  seiner 
Selbstbiographie erzählt der amerikanische Humo­
rist M ark  T w ain , dessen eigentlicher Rome El«, 
men«» w a r :  Al« sein Freund B raver Eleveland
Präsident der Seteinigten S taaten  wurde, besuchte 
ihn M ark T w ain  einmal aus dem Kapitol. M it 
angeborenem  Leichtsinn, wie M ark Twain da« 
selbst nennt, setzt. «  sich achtlo« ... ..  <Me

i n * ' .. '='; - J : . v  r  r "  i

Oesterreichisches Generalkonsuln
Folgende Personen werden in eigener Angelegeuhest gibfe 

dem österreichischen Generalkonsulat in R io de Janeiro, sj, 
S ã o  Pedro 9, 11. schriftlich oder mündlich ihre Abr»ss„d> 
konnt zu geben. W er sonst über die genannten Persosn 1» 
Kunst geben kann, wird gebeten, dem Generalkonsulat hin» 
M itteilung zukommen zu lassen.

A lb re c h t , R u d o lf ,  g eb . 8 . 4 . 9 7  L u n d e u b u r g ,  zust. Oln 
A p p e l ,  J o h a n n .
S a f t a r g ,  L e o p o ld .
S r a w o ,  J s a k .
B r u n a u e r ,  G e o r g ,  g eb . 2 . 5 . 0 4  A d n e t .
F r i e d ,  A r t h u r  u n d  E lfe
H u b e r ,  J o s e f ,  g eb . 1 5 . 7 . 0 3  W i e n .
J ta n p e ,  A lf re d ,  g eb . 1 9 0 1  J n n e b t n * .
A n a g ,  J e a n .
K u n s t - B in d e r ,  M a r i e .
M e if te rh o fe r ,  J o h a n n .
M u s i l ,  J o s e s ,  g e b . 1 8 9 9  W ie n ,  
v r e h o u u l g ,  P a u l .  g e b . 7 . 7 . 0 0  E b e r f t e in .
P r e n f p e r g e r ,  A n to n ,  g eb . 1 9 . 9 . 9 3  » e r tc h te b e rg  
» o fe n z o p f ,  L e o p o ld , g eb . 3 1 . 7 . 0 1  « l a g e a f u r t .  
S c h ille r , F r a n z ,  g e b . 3 0 .  1 0 . 9 0  W i e n .
S c h n e id e r . F r a n z ,  J o s e f ,  g e b . 5 . 1 . 9 5 .
S ig m a r s ,  J o h a n n ,  g e b . 2 5 .  1 . 1 9 0 0 .
S ie g e r if t ,  A le x a n d e r ,  g e b . 4 . 1 2 . 8 7  L in z .

f o a te k ,  L c°/p ° td  ' 21* 1 0 * 9 4  W i e n .
5 f 7 *Ln ‘° ’ fl*6 - 2 8 .  8 . 9 4  W i e n .
U Ä 7 3 . M . 11'  • * * • * “ '* »  1- »*•
W a g n e r ,  Ä a s e ta n  g eb . 7 . 9 . 99 
W a r d e l la ,  A d o lf  J o h a n n  a n e  L e m b e rg .
W o e g e re r ,  E a r l ,  I n g .  g e b . 2 2 . 4 . 8 4  S t .  P e t e r .  ,

d rm  s? j* r  f°„l 6*n b * 3 P e r fo n e n  lie g e n  P o ftg eg en stäu » «  E 
a  1 b o n fu Ia  1 : J o h a n n e .  « e r g t h ? l d .  » a e « .n -  

e W a Ä i l .  n  ** D ie tr ic h , E r n s t  F r i g ,  O t to  « ro h » « *
m o l »  ^ o re n V  L e tra J  * i " S n e r’a5 ” f*f ®ab" ’

« e u m ü n . .  <? 1 M i t t e r b a u e r .  A dolf P A

Helfen durch Handeln
I s t d e r  G r u n d s a t z  d e r

Deutschen Winterhill
Opfer ALLER ist notwent 

leTd»nrtC xn, diescm  Ja h re  allen t 
können*0 Volks8enossen helfen

he« Schreibtische«, während sich sein Freund im 
Stehen mit ihm unterhielt. E« w ar ein große« 
Zimmer, in da« 16 Türen mündeten. Plötzlich 
öffneten sich diese Türen eine nach der anderen 
— aus jeder tra t ein ju n g n  M a n n ; sie stellten 
sich im Halbtcei« aus und erwarteten ehrsurcht«- 
voll die Befehle ihre« Herrn. Einen Augenblick 
herrschte lautlose S tille .' D ann hörte man die 
Stim m e de« Präsidenten E lcveland: „S ie  können 
wieder gehen, meint Herren 1 Ich  brauche Sie 
nicht. H err Elemen« sitzt aus den Klingelknöpsen!"

V t a r x l g m u *  u n d  S a n b e s t f e r l e l h l a n n g .  
DA D . Der außerordentliche Parte itag  der Schweil 
zer Sozialdemokratie hat einen zwiespältigen Au«- 
gang gesunden, der sür die inneren Widersprüche 
de« internationalen M arxism us außerordentlich 
bezeichnend ist. M it 3 6 2  gegen 2 9 4  Stimmen 
wurde da« Parteiprogram m  dahin geändert, baß 
zum Schuh der Demokratie die .Landesverteidi­
gung unter gewissen Vorbehalten“ auch den Schwei­
zer Sozialdemokraten notwendig erscheine. Die Be­
gründung diese« stark umstrittenen Beschlusse« 
wurde natürlich vor allem in der faschistischen 
Besaht gesucht, aber eck klang doch deutlich die 
Sorge der ParteM hrer. hindurch, daß heutzutage 
die .D ik tatu r des P ro letaria t«“ eine überlebte 
Verstellung und die .VolkOsront gller Arbeiten­
den* ein flsitl sei, da« ohne Bekenntnis zum na­
tionalen Wehrgedanken unerreichbar bleibt. . I m  
Ernstfall würde jeder. Arbeiter zur Waffe greifen, 
ohne die P arte i, ohne die Führer zu fragen“, 
meinte Herr R ationatral Reinhard. Die eigentliche 
Ueberraschung dieser sozialdemokratischen (gewissen«- 
ersorschung in der Schweiz lag nun aber darin, 
daß unmittelbar nach der grundsätzlichen Bejahung 
der Landesverteidigung die Zustimmung zu der 
neuen schweizerische» W chrvorlage mit 34 8  gegen 
210 Stimmen abgelehnt w urde! Der nationale 
Bedanke al« Theorie wäre den Schweizer M a r­
xisten zur Ausbesserung ihrer Wahlchancen schon 
willkommen, aber offen dafür einstehen möchten sie 
doch lieber nicht. Diese« neueste Bild au« der 
Schwei« wirst jedensall« ein schlagende« Lichl dus

die Ursachen, um derentwillen der M arx ism us in 
anderen größeren Ländern so restlo« au« bet 
Volksgemeinschaft ausgeschieden ist.

3 0 0 0 0  W a rn e n  a n s  — m a n n .  I n  der 
ersten Hälfte de« vorigen Jah rh u n d erts  lebte in 
Schöneiche bei Berlin der Prediger Bapp. Dieser 
M ann  besaß einen unheimlichen Sammeltrieb, 
jedoch kein (gelb, um sich auch nur eine billige 
Sam m lung anlegen zu können. S o  beschränkte 
er sich denn aus die allerbisiigsie Sam m lung, 
nämlich aus eine Zusammenstellung sämtlicher 
Familiennamen, die aus -  man» endigten. Und 
er brachte es tatsächlich auch darin zu einem ge­
reiften .R ekord“ . Denn al« er starb, hinterließ 
er einen Katalog von nicht ' weniger al« 30 000 
schön alphabetisch geordneten und sogar mit 
Beweisstellen versehenen Namen auf .M a n n “, die 
er im Verlauf von 2 Jahrzehnten zusammen­
gestellt hatte.

g te t t  N a m e n l o s ,  «ine der ersten Taten der 
französischen Revolution w ar bekanntlich die radikale 
Abschaffung aller Titel und Gtande«be,eichnun. 
gen. Einem M arqui« von Saint>Eyr wurde des­
halb vor dem Revolution-tribunal bedeutet, daß 
«• keine Herren mehr gäbe. Auch nl« er sich al« 
M arqui« de Sa in t-E yr borstellte, meint« der 
Richter, e« gäbe keinen M arqui« mehr. — .Schön. 
S a in t-E y r“ . — .Wissen Sie nicht, daß die R e­
volution bii Heiligen abgeschafft hat Y* — »Auch 
gut, also b loß : E y r“. —" .« «  gibt auch keinen 
.S i r e “ mehr*. —  .W enn  ich überhaupt keinen 
Namen mehr habe, m al wollen S ie dann noch 
von m ir?* Jetzt mußte der Richter selbst lachen. 
Der allgemeinen Heiterkeit, in die da« ganze 
Revolution-tribunal einstimmte, verdankt« der 
M arqui« seine sofortige Freilassung.

D e r  R ie s e  » o n  » u f c h i r .  Seit undenklichen 
Zeilen schon hat man Märchen erzählt von Rie­
sen und Zw ergen; sie waren von jeher die Lieb­
ling-figuren alter Sagen und find noch heule 
Hauptanziehungspunkte der Schaubuden. Doch 
immer war die merkwürdigste Eigenschaft dieser 
Naturwunder, daß — im 1 M unde der Leute —

bi« Riesen immer größer, die Zwerge immer klei. 
net wurden. N un berichtete unlängst der östere.i 
chische Arzt « . Fuchs vor der Wiener Bekell *  
b «  Aerzte über einen Riesen, bei, ^  ® Ä  
(Persien) gesehen hat. Dieser M ann  wuchs bi« »um 
neunten Leben«,ahr normal. Da« bann 
abnorme Wachstum führte dazu, büß . ^ e  " 
3 .2 0  M eter groß wurde und gegenwärtio 
fähr 2 0 0  Kilogramm wiegt. Der Kops jst ']?** 
mig groß und so schwer, daß er nicht a u k r à  
getragen werden kann, sondern immer mit d.ü. 
Kinn aus der Brust ruht. Der Riese kann m. 
seine« «ewichl« nicht gehen und nicht stehe,7unb 
mußte beispielsweise beim Ausbooten mi,
««nen Knie... durch einen Floschenzug au«
Boot gehoben werden. Die Intelligenz ist «... 
die Augen haben auf den Beobachter den 
de« Normalen gemacht. Der Kops „n 
mentlich S tirn - und Kinngegend auffallend 
wickelt sind, ist doppelt ,° groß wie 
normal großen M anne«. b , t  «ne«

W e r d e n  M ä n n e r  o d e r  F r a u e n  fc*— , 
a e r  e r m o r d e . ?  I m  D urchM .«" 7 »
Jah re  hat man berechnet, daß in D- 
wehr Frauen al« M änner ermordet 
»war kommen aus je fünf ermordete “ ub
met vier M ännri. I n  England wurden un«'..x7' 
zweunal soviel Frauen wie M än n »  .  Ü*'ähr 
während in den Vereinigten S taate» i« d "0tbi1' 
sprechenden Zeit da« gerade Gegenteil 
viermal soviel M änner wie Frauen L llnb 
von M ördern wurden. Opfer

S c h n e l le  J u s t i z .  Kennzeichnend C» 
Schnelligkeit und Schlagsertigkeit „lii L bl* 
Slrcsrecht«pflegr im neuen S ta a t 'arbeit.. ?  bif 
genbet au« Halle berichteter Fall • f°1,

«m  26 . J a n u a r  1935 nachmittag« v 
einen, Vorort von Halle die Lei»« ,  bt >» 
gen Mädchen« gesunden, dessen Srfiüt ? "iähri- 
Schläge mit Feldsteinen vollkommen »m .«  
war. Den, tatkräftig«,, Z u s a m m e n à ü  " " "  
S taa tsanw altschaft und Po l »! von

t w  r - > . .  « Ä t a S b i J

28.tb^ i u ! i r 0 h bQm lobafi b «
gleichen » nn,  '* doruntersuchupg eröffnet «
J a n u a r  «G lossen  werden konnte. *
1 . F ebruar fa !d  x* H ü"ptverfahren crSffl"
in der der » 3 . SchwurgerichtSsitzniig
fand das V e rb re ^ " " 'x ^ " b'  " " u r te il t  mur?
"ch« Tage» scin?Ssihne.

  ^

l u s t i g e  CEct'c. I

Wein, ©ij*.V'!«'."bas. U n it i .f f y i t r

o .  . b i « b t t e  S a c h s e .

D " r c h " à ' n " " ° ! i wachse 
D a piütztick ® olb-

Ä 2 5 a « i  ^
^ « n Qi fL ' neint «*n.üt,ich;
« n ,  w o l l t  M ann .
T)n "der brüllt b,m ,?*

Ü c h till°d e !u  wollen.
Der Sachs, x .d v r tm a n n a ie !“
8 'ir  A iiiwort aal " " '" u n d e r t 

. S * i n  6 b :  " e . , “
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